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Amtlicher Heil.
. Teine t. und f. apostolische' Maiestäl haben

^'^Allerhöchster Entschließung von, i7 . Oktober
^ v>- den im HandelSlninisteriuu, in Verwendung
nehenden Postrai Eini l von >l l e b e l s b e r g und
?"' Miuist«ialselrelär Dr. Theodor F e l s e n
^ ^ ' u z» Selliousräteit im Handel^ministerillm
'Ulergnädigst zu ernennen geruht.

N e i s t i r ch u e r »>. p.

, ^ i i n ' s. und l. apostolische '.Niajestät haben
U'll^'lllelhöchster Entschließung von, l?. Oktober
^ ^- den Ministerialsetretären im Handelsniilli-
!n'Mt!n Dr. Hermann H a l l w i ch , Dr. Johann
^ l r e i c h c r und Viktor Grafen E h o r i n s l l ,
^'u Titel uild Eharatler eiues Tellionsrales mil
'"ichsicht der Tare allergnädigst zu verleihen geruht.

W e i s k i r ch n e r ">. >>.

Den 21. Oltober 1909 wurde in der t. t. Hof. und Staats-
i v v ^ bas I.II . und 1.XIII. Stück der rumänischen, das
Z ^ ^ ? " ' " der böhmischen unb das I.XVI. und l .XVHI.

iilcl der rumänischen Ausgabe des Reichsn.eschblattes des
^«yrganges 190!̂  ausgegeben und versendet.

ber ? u ^ ^^"' Amtsblatte zur «Wiener Zeitunss» vom 21. Otto«
^ ^ . l ^ ^ (^ l - 242) wurde die Weiterverbreitung folgender
^Wzeussnisse verboten:

^r. 20 .Wohlsland für Alle» vom 17. Oltobcr 1909.
Ar. « ,/!'xlru!,li» vom 1«. Ollober 1909.
Fr. 21 <1'ol!a.!iii. vom 15). Oltobcr 1909.

^ ^ i r . 2 «Aühmcrwald.Vollsbotc' vom 15. Ottober 1909.

Nichtamtlicher Geil'.
Schweiz.

^'N' ^chivl.'i^'^ Vnndt'ü'llUNlneru werden sich,
" "iml lui^ Bern ineldel, in der nächsten Woche

!ch>^!^ kurzen Tejsion versainineln, die wahr^
> ^uUich otnni vierzehll TcM dauern und in erster
^ ue d^. )il^,ision des Ol'li^nlionenliesches, der Ne-
^ ' " ' ' l a t i o n der Politischen Deparleinents und der
^. '^utunq der Vundevoahnen ^ewidmet sein soll.
»>rn^ 'lieoiWnisalion der Politischen Deparle-
non v .^Ü! '^ " ' l ^ l , so war eine ^ei l lanq die Rede
iche '>l̂  ^^" l l 'unq eines Departements für auswär-
lm '. s^^'l^'uheiten mit einen, Permanenten Titu^
clii'n/? ^ ^ qeqenN'ärtiqen Tlisteins, l,ach Niel-
^ ^ o e r leweiliae Vundesvrändeiu. der betanntlich

alljährlich <ieloechseli >r>ird. mil der Leilumi der
au^N'ärliqen 'Alun'leqenheiien betraut ist. Es jcheini
cwer, das; man sowohl im 3länderat >oie im ^'a-
lionalrat dieser Änderung adqeneia.t ist. I n lieiois-
sen Tchweizer Politischen .Ureisen enipsindet man es
unangenehm, das; die an^oärtiqen VeziehulMn der
Tchloeiz zum ^vionopol eines einzigen Beamten loer^
den sollen', man meint iilni^enb, das', sich leicht
Mas'.regeln treffen lies.en, um alle wichtigen (5nl^
scheidungell und Mitteilunqen dem gesamten Bun-
desrate vorzubehalten. Der Mienwärlilie Tland der
Dinge bietet so viel Nnzulömmlichteiten, von denen
sich die Kammern selbst ,̂ u lviederliolienmalen zn
überzem.N'n (Beledenheit hatten, dast inan hoffen darf,
sie werden die Energie zu einer ^ieform aufbringen,
welche von der parlamentarischen Mehrheit latsäch-
lich gewünscht wird. Die jüngsten Eisenbahnverlräge
mit Deutschland und I ta l ien, die Golthardbalm be-
iressend, serner der Vertrag mil ^'mnlreich, he-
treffend die 'Anschlunlinie an die Timplonbahn
>oerde nichi vor der Dezemberfcssion in den >iam^
mern zur Debatte gelangen.

Der Bciram.

>'lus Konstantinopel wird geschrieben: Die Ge-
pflogenheiten bei der Veirnm - Zeremonie, wie sie
während des früheren Regimes in Übung waren,
sind seit der Wiederherstellung der Verfassung voll-
ständig geändert worden. Der Tultan verrichtet die
Gebete jel)t in irgend einer beliebigen Moschee,
während Tul lan ^Ibdul Hamid iu seinem ?)ildiz
geblieben war und nur die seinem Palaste zunächst
gelegene Moschee besucht hat. Wenn er sich einmal
im Jahre am 15,. Ramazan zur Verehrung des
Manlels des Propheten in das alte Serail von
Top >lapu begeben musste, geschah dies nur unier
weilestgehenden Vorsichlsmahregeln. Diesmal ver-
richtete Sultan Mehmed seine Veiramgebete in der
Moschee des Sultans '̂lchmed in der M h e des
Tophienplahes. Hierauf nahm er in seinem Palais
in Dolma Bagtsche die GlüäUmiisclie entgegen. Die
Uniform, die er angelegt hatte, glich leiner der in
der 1'lrmee üblichen Uniformen. Ẑu seiner Rechten
befanden sich der Thronsolger'/lussus Izzeoin Efsendi
und die Söhne des Sultans, ^ u seiner Linken der
Großwesir und die übrigen Mitglieder des Kabi-
netts, hinter ihnen die hohen Würdenträger des
Palastes, l̂'achdem ein Gebet verrichtet worden war,

begann die Glückwunsch-^eremonie. Der Grof',wesir
und die anderen Minister füs'.ten die linle Seile
der Thronbehänge, die Senatoren die rechte Seile.
Der Präsident der klammer und einige in >lonstnN'
linopel anwesende Deputierte grüstten durch eine
tiefe Verbeugung und in landesüblicher Weise, in-
dem sie die rechte Hand an die St i rn lcgien. Der
Präsident der Kammer lüs'.tr überdies die Hand des
Sullano. Hieralls folgte die Beglückwünschung durch
die anderen hohen ^ i v i l - und Mililärwürdenträger,
der Ulemas mit dem Tcheich-ul-Islam und der
nichtmuselmanischen kirchlichen Oberhäupter. Das
armenisch-gregorianische und das armenisch-katho-
lische Patriarchat und da5 bulgarisch Ernrchat
loaren vertreten, aber ihre Titulare selbst waren nicht
anwesend, weil sich die erstgenannten im Zustande
der Demission befinden, der Erarch aber von >lon-
stanlinopel abwesend ist. Der ökumenische Patriarch,
der Persönlich anwesend war, verlas die übliche
Glüäwunsch-5>lnsprache im Manien der kirchlichen
Oberhäupter ohne Unterschied des Bekenntnisses.
Der griechische >tleru5 wird bei solchen Gelegen-
heilen immer als der Führer anerkannt. Gegen
(5nde der Zeremonie, die ungefähr eineinhalb Stun-
den währle, empfing der Sultan in besonderer
Audienz die Glückwünsche der (5hefs der diploma-
tischen Missionen und der Mitglieder des diploma-
tischen Korps, die sich mit ihren Damen eingestellt
hatten, als Dolmetsch fungierte der Grof'.meister der
Zeremonien, Ghalib Pascha.

politische Ueberftcht.
L a i b ach. 22 Oktober.

T l , v „,vnli,l,>lni,>l!!ii wendet sich gegen oie
von der ,,1'lrbeiterzeitung" ausgestellte Theorie, dass
dem Ministerpräsidenten die oberste Veramwonung
für den Gang der Polnischen Dinge zufällt. Das
Blatt erklärt, das Kabinett könne nach der Versas-
sung, wie nach den Gesetzen der gesunden Vernunft
nur für seine Handlungen, nie aber für Handlungen
uud Unterlassungen der Legislative verantwortlich
slin. Die Obstrullion ist nichl ans Verschulden der
Regierung entstanden, sondern dieses parlamen-
tarische ^l'olrecht werde mis'.braucht und die Bc->
tämpfung dieses Mischlauchs falle in allererster
Linie dem Parlament zu. Was würde sich mit dem
Rücktritt der Regierung ändern? Die Verhält-
nisse, aus denen nnsere Parlamentarischen Schwie»

Feuilleton.
Der barfüßige Abgeordnete.

(5>''iss ^'" ^ ' ^ ^ ' l russischen 'Abgeordneten zur
^ ' Mung der Duma in den gewohnten ^lrbeits-
d.i> ,"',' " ' , ^ " n und auch während der Session nicht
,.," s'""N!ng, ctwas für den äußeren Menschen zu
,,^<' " . ^ "n Spöttern nicht gefehlt. Der „Radi
iclilm' ^ ^"'.russische,! Abgeordneten ist jetzt ge-
V l s < , " ' l'nnlsche Abgeordnete und Agrarier
tlcid !>^ " ' ^ " o r d in der Pr imit iv i tät der Be-
l'.n'f> s . /c Volksvertretern aufgestellt, indenl er

' ^ , f ^^'sslwng des Landtages erschien.

ncfen il n d i . ' ^ ' ? , " ' " ' " ' ' ' " ^l ics^l vergessen!'
der c.. ^ ^ Nachbarn zu, als er, den Stock in

V d, von, Pfluge weg zur Eisenbahnstation

Stiefel? ^ ^'"'^' ' " ' Sonimer niemals

.Aber zum Land lag . . . barfu,V^"

^ ' " 'soud.','n i.?'^' ^""' ' ^" ' ^"udtag sitzt nicht auf
w"rmen Hause, da brauche

'olche Eimvände' " ' " " " ' ^" ' b n " " Pi l lole aus

schreib" ^ " ' " ^ ' p^' Landtages waren - so
' " " " d,c „Frankfurter ^ i t u n g " - Stiefel

scheinbar auch gar uicht uölig: der Fußboden lvar
lnit Tuch beschlagen, vor den, Senator, der die
Vollmachlen Pistoles Prüfte, lag sogar ein Teppich,
wozu brauchte Piklole da seine Stiefel, die er nur
im Winter zu tragen Pflegt? Allein die Reporter
der finnifchen Blätter waren anderer Meinung und
entwickelten ein lebhaftes Interesse snr die nackten
^'iche des Herrn Pi l lo le, und bald wus;te alles
in Finnland, das; der Abgeordnete Pil lole leine
Stiefel besitze, denn so sagte man sich - halte
er welche, so würde er sie doch anziehen. Klierst
ging die ^uschekleidungsfrage des lobesamen P i l -
lole seinen Landsmänninnen zu Herzen. Sie machten
sich daran und strickten Strümpfe für den barfüßigen
Voltvverlreler. Die Schuhmacher wollten hinter der
Opferfreudigteil der grauen nicht zurückstehe» und
bauten wunderbare Stiesel für den barfüßigen P i l -
lolc. Strümpfe und Stiefel wurden dann auf den
Rainen Pikloles an den Landtag gesandt, der eine
solche Sendung nach der andere», erhielt. Von fern
und nah, von den entlegensten Winleln Finnlands
lamen Strümpfe und Stiefel für den Abgeordneten
Pitkole. der aber gar nicht daran dachte, sich ein
Paar anznziehen, und fortfuhr, die Sitzungen des
Landtages barfuß zu besuchen, ^ulcht glich die
Landlagslanzlet einem Strumpf, und ^chuhwaren-
lager. Es wurde gerade die Adresse debattiert und
die Debatten schienen ebenso wenig cin Ende neh-

men zu wollen wie die Strumpf- und Schuh-
sendunqcn für Pittole.

„Meine Herren", rief eines Mchts der vei
zweifelte Sekretär den debattiere»,den Abgeordnelen
zn, „meine Herren, machen Tie Schluß. Gehen wir
auf Ferien, sonst ertrinken wir ill diesen, Meere von
Strümpfen und Schuhen."

„Pi t lo le" , beschworen andere Abgeordnete,
„Pi l lo le, ziehen Sie Strümpfe und Schuhe an!"

Aber der barfüßige Pit lole blieb unerbittlich,
und der Landtag ging in die Ferien, ohne daß der
liberzeugte Barfüßler feine unteren Ertremitäle»,
verhüllt hätte. Uud jetzt nach den Landtagsserien ist
er wieder barfuß in Helsingsfors erschienen und
wird auch diese Session bis zum Beginn de5 U n -
ters ohne Strümpfe und Schuhe milmackien. ^ ie
Presse aber. die eigentlich das Heer von ^trnmpsen
und Schuhen heraufbeschworen hat. ersann einen
eigenartigen Versuch, die ssinnlnnder den Abgeord-
neten Pittole vergessen zu lasfen: Pikkoles Namen
wird nämlich in keinem Sitzungsbericht mehr ge-
nannt und durch das Zeichen 5 crsetzt, weil „ P i l -
kole" auf finnisch Paragraph heißt. Und nicht jeder
Zeilungsleser verfällt darauf, wenn vom „Abgeord-
neten S" die Rede ist. So hosfl die Presse dem
Strumpf- und Sliefelmeer doch endlich Einhalt zu
lun.
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rigkeiten quellen, blieben bestehen. Und was würde
geschehen, wenn das neue Kabinett anderen Par»
tcien ebenso mißfällt, wie das gegenwärtige den
Führern der Obstruktion? Man erweist dein öster-
reichischen Parlaliiemarismus einen schlechten
Dienst, wenn man, statt unablässig auf die Notwen-
digkeit sachlichen Ausgleichs hinzuweisen, die Be-
hebung aller Schwierigkeiten im Personenwechsel
sehen will.

Aus ,^onstantinopel wird gemeldet: Die Pforte
hat soeben den Beschluß gefaßt, im Jahre 1,910
eine Anzahl türkischer Offiziere zur Vollendung
ihrer militärischen Studien in die österreichisch-
ungarische Armee zu entsenden und die dieöfalls
erforderlichen Schritte demnächst einzuleiten. — Die
mit General von der Goltz in Konstantinopel ein«
getroffenen elf deutschen Offiziere werden in den
türkischen Heeresdienst eintreten. Die Tauer des
dermaligen Aufenthaltes des Generals in der Tür-
lei ist mit drei Monaten bemessen.

Die französische Kammer wird, nach einer Pa-
riser Meldung, in die Budgetdebatte nicht vor An-
fang November einzutreten in der Lage sein. Die
Zwischenzeit soll durch die Beratung einer Reform
des Wahlsystems in Frankreich und durch Fertig-
stellung des neueil Zolltarifes ausgefüllt werden.
Was die ersterwähnte Materie betrifft, steht das
Kabinett Vriand auf dein Standpunkte, daß bei
der Kürze der Zeit, welche das Land von den näch-
sten Wahlen in die Legislative trennt, an eine An-
wendung der zu beschließenden Reform schon auf
diese Wahlen nicht gedacht werden könne; dagegen
ist die Negierung bereit, der Kammer einen
Gesetzentwurf für Munizipalwahlen zu unterbrei-
ten, welcher auf dein Prinzip der Proportional-
wahlen fußen wird und der bereits im nächsten
Jahre zur praktischen Anwendung gelangen könnte.
Was den Zolltarif betrifft, scheint die Regierung
den fchutzzöllnerischcn und agrarischen Tendenzen der
Zollkommission der Kammer gegenüber in einigen
Punkten Entgegenkommen bekunden, in anderen
aber aus wirtschaftlichen sowohl als aus politischen
Gründen diesen Tendenzen keine Rechnung tragen
zu wollen.

I m Befinden des leicht erkrankten Königs von
Portugal, Dom Manuel, ist eine sehr entschiedene
Besserung eingetreten. — Der Erplosion einer
Bombe in der Kirche des heiligen Luiz wird an
zuständiger portugiesischer Stelle keine Bedeutung
beigemesscn.

Aus Konstantinopel wird berichtet: Eine lei-
tende türkische Persönlichkeit hat sich über die augen-
blickliche Lage in nachstehender Weise geäußert: Die
Verhältnisse im Hemen haben sich in letzter Zeit
sehr gebessert, was schon aus dein Umstände hervor-
geht, daß der Pforte feit vierzehn Tagen keine Mel-
dung beunruhigenden Charakters von dort zuge-
kommen ist. Ebenso flößt die Lage in Albanien der
Regierung keinerlei Besorgnisse ein. Diejenige An-
gelegenheit, die sie beunruhigt und fortgesetzt be-

schäftigt, ist die kretische, da sich noch immer lein,
sicheres Urteil über den Verlauf bilden läßt, den sie
nehmen wird.

Tagesneuigleiten.
— (Netommen wir einen harten Winter?! (im

Pariser Meteorologe behauptet, daß die slrenqslen Win»
ler in die Jahre gefallen sind, welche mit einer 9
schließen. I m Jahre 859 war der nördliche Teil des
Adriatischen Meeres zugefroren. I m Jahre 1.179 blieb
der Schnee monatelang fußhoch i» der gemäßigten ^one
liegen. I m Jahre l2<)9 fehlte es in Frankreich derart
an Futter infolge von Schnee und Kälte, daß ein großer
Teil des Viehes verhungerte. I m Jahre l269 war
die Ostsee zwischen Dänemark, Norwegen und Schweden
monatelang gefroren, so daß die Verbindung nur durch
Schlitten aufrechterhalten werde» lonnle. 1339 war der
Winter in England so streng, daß viele Uente Hungers
starben. I m Jahre 14<»9 war die Donan zugefroren von
ihrer Quelle an bis zur Mündung ill das Schwarze
Meer. I m Jahre 1469 erfroren ill Frankreich alle
Weinstücte, 1609 herrschte in Frankreich, der Schweiz
lind Ober»Italien eine so starke Kälte, daß man das
Brot erst auftauen mußte. I m Jahre 1639 war der
Hafen von Marseille bis weil in das Meer zugefroren.
I6l<9 war mit der strengste und längste Winter in
Frantreich. Die Preise der ^edensmiltel stiegen so hoch,
daß in vielen Orten Hungersnot eintrat. I m Jahre
I7l>9 herrschte ebenfalls ill Frankreich ein sehr harter
Winter. Die Erde war fußtief und die Meere im Nor-
den wie im Süden meilenweit von den Insten zugefro»
ren. Tausende von Jagdtieren flüchteten vor Hunger
aus den Wäldern in die Dürfer, und die Vögel fielen tot
zur Erde. I n den Jahren 1729, 1749 und 1769 waren
alle Misse und Ströme Frankreichs wochenlang zugefro
ren, und der grüßte Teil aller Fruchtdäume erstarrte
vor Kälte. I m Jahre 1789 suchte Frankreich ebenfalls
ein harter Winter Heini. I n Paris stieg die Mille bis
auf 18 Grad. Den schrecklichsten Winter erlebte jedoch
Frankreich im Jahre 1829- der Schnee lag 45 Tage
fußhoch auf den meisten Bandstraßen. Die Hungersnot
und das Elend wurden als ganz besonders jammervoll
geschildert; anch das Jahr 1839 brachte einen harten
und andauernden Winter, ferner die Jahre 1879 und
1899, so daß mit banger Sorge dem Winter 1909 ent-
qeqengesehen wird. — Soweit die Angabeil Pariser
Blätter über die Berechnungen des merkwürdigen
Pariser Meteorologen, dessen Zahlen nicht das min»
deste beweisen, sich aber recht nett lesen, uud Renten,
die sich gerne düsteren Vermutungen im Hinblick aus
die Zukunft hinqeben, natürlich willkommen sein wer.
den.

— <Dcr Zahnarzt im Harem Alidul Hamids.j Äns
Salvnichi schreibt man! Eine Dame im Harem des Er.»
Sultans Abdul Hamid ließ den Zahnarzt Georg Kali
nach der Villa Allatini rufen. Der Arzt erzählte über
seine Visite im Harem des Entthronten folgendes: Zwei
Gendarmen überbrachten ihm die vom Wachlomman.
danten der Villa Allatini bestätigte Einladung des Er»
Sultans und geleiteten ihn zu der Residenz Abdul
Hamids. Mail führte ihn in ein Vorzimmer, wo sechs
Eunuchen den Eingang zu dem Frauengemach behüteten.
Dann kam der Arzt in das Zimmer der Patientin. Zu
beiden Seiten der Kranken, die eine der jüngeren
grauen Abdul Hamids war, standen Eunuchen, die
jeden Vlick des Arztes mißtrauisch überwachten. Die

nolwendige Operation war sehr geringfügig und schnell
vollzogen^ Als die Sultanin trotzdem einen Schrei alls-
stieß, trat Abdul Hamid ein/durchscl)ritt hastig de»
Salon und verschwand wieder, ohne ein Wort gc-spw-
cheil zu haben. Dr. Kali glaubte zu bemerken, daß Älidiil
Hamid einen sicheren Schritt halte nnd durchaus nichl
den Eindruck eines kranken Mannes machte, wie jcht >c>
oft behauptet wird. Als der Zahnarzt das Kranten'
zinliner der Sultanin verließ, sah er hinter bücken der
Portieren mehrere Damen, die der Operation offen«
bar aus Neugier zugesehen hatten.

— sIn der Hypnose zur l5he qezwunqen.j Bci der
Armenbehürde in Farnham ersch'ien eiue auffallend
hübsche lino elegant gekleidete junge Dame, die nin H>>y'
nnd Beistand bat, da sie augenblicklich mittellos sc>.
Sie behauptete, sich vor dein Einfluß ihres Gallen z>>
fürchten und bat, daß mail sie einige Zeit in daS
Armenhaus aufnehmen möge. Sie gab an, 25 Iahn'
alt zu sein. I h r Gatte, ein 76jähriger Greis, habe
sie hypnotisiert und in diesem Zustande gezwungen, il)<>
zn heiraten. Er sei ein wohlhabender Mann und Niller
der Ehrenlegion. Weiter wnrde ermittelt, daß der GaUl'
ein höherer pensionierter Offizier ist. Als die Vw»>
aus ihrem hypnotischen Znslande erwachte nnd erslchr,
was geschehen war, zerriß sie ihren Trauschein nnd e»>-
floh. Die Behörden ließen die jnnsie Fran vorläusi^
nnter Aufsicht stellen.

Wne ciqenartiqe Huldiqunq.j Am Dienslast
standen nm 12 Ühr mi'llaas in allen Orten der Vl'r-
einigten Slaalen in allen industriellen Betrieben plul.'
lich oie Räder still und rasteten eine tnrze Zeit. Dadurch
wurde für den hervorragenden Mut nnd Unternel>
mnngsgeisl der Stadt Francisco eine nationale H»l'
diannq bereitet, wie sie imposanter »licht gedacht werde»
l'ann, denn am Dienstag waren aenan dreieinhalb Iahn'
verflossen, sei! die Stadt dem schrecklichen Erdbeben zM"
Opfer fiel. Zum Wiederaufbau Sail Franciscos, defs?"
Fertigstellung Dienstag gefeiert war, sind über laich'»?
Millionen Krollen aufgebracht worden. Der im April
!9<)6 durch das Erdbeben verursachte Schaden belief
sich alif mehr als die doppelte Summe. Auch die EiscN'
l,ahnzüa,e hiellen zur Feier des San Franeisco-Taa>'s
auf ihrer Fahrt über den amerikanischen Kontinent cn>-
Die auf der Neise befindlichen amerilanischen Dampfs
hielten mitten aus dem Ozean in ihrer Fahrt iniu'
nnd ihre Passagiere stimmten in den Tvast ein, de"
Präsident Taft ans die Stadt Franeiseu ausbrachte.
Millionen vvn Schulkindern stimmten im gleicht
Allgenblick Frendeilgesällge an.

— <Die wertvolle Köchin.j Von dem eben verflog
benen Generallunsnl Dallemagne erzählt der „Figaro
folgendes nette Geschichlchen! Dieser Diplomat hat de»
größten Teil seiner Laufbahn in Osteuropa, in de»
Äaltanlnndern, zugebracht. So war er vor unqescihr
fünszehu Jahren Konsul in Sarajevo, wo ein Bericht'
erstatler Gelegenheit halle, ihn aufzusuchen. „Ich würde
Sie gern zum Frühstück zu mir laden," sagte ihm Dal>>
macine, aber ich waqe es nicht. Sie würden zn schlecht
essen; denn ich habe die schlechteste Köchin von gcm<>
Sarajevo." — „Eine Eingeborene?" — „Ach durchaus
nichl, eine Franzüsin. Es ist ein Dienstmädchen, ba"
ich hierhin mitgebracht habe. Sie verrichtet ihren Dic»^
in der niederträchtigsten Weise." — „Weshalb behalte»
Sie sie denn?" Der Konsul lachte hell auf und saa.^
„Das will ich Ihnen erklären. Diese Frau biloet n>
Bosnien das französische Element. Sie ist ganz alle'»
die französische Kolonie. Sie begreifen daher, daß lch

Zirtusleutc.
Roman von H a r t M u u s m a n n .

Einzige autorisierte Übersetzung.

<32. Fortsetzung.) (Nachdruck «rbottn.)

Maria Olinga hatte bereits mit ihrem Bruder
über den Vorfall gesprochen, denn dieser antwor-

' tete:
„Was soll mait dazu sagen? Selbst wenn sie

sich nicht ganz korrekt benahm, fo kann man es
ihr doch in diesem Falle nicht verdenken, daß sie
ihre Gefühle frei zum Ausdruck brachte."

„Was wollen Sie damit sagen?"
„Nehmen Sie es nicht übel, Herr Etagemann,

ich glaube aber, daß Sie Ihre Kinder zu hart an-
fassen."

„Das ist meine Sache."
„Gewiß ist es Ihre Sache. Dermaleinst wird

es aber auch Sache Ihrer Kinder sein."
„Ich verstehe Sie nicht."
„Ich will damit sagen, daß Ihre Söhne trotz

aller Tüchtigkeit so verlegen und eingeschüchtert
sind, daß sie beim Publikum kein Glück machen wer-
den."

„Was kümmert mich das Publikum. Die mei-
sten Zuschauer verstehen ja doch nichts von den
Pferden und vom Schulreiten."

„Darin gebe ich Ihnen recht."
„So, das tun Sie? Weshalb soll ich denn Rück-

sicht auf das Publikum nehmen? I n unserem Fach
kummt alles auf die Tüchtigkeit an."

„Das ist ganz schön, die Hauptsache ist aber,
dan man seine Arbeit auch zu verkaufen versteht,
und das bringen Sie Ihren Kindern nicht durch
Schlage und böse Norte bei. Dazu qehört tüchtiges
Tralmeren und die nötige Aufmunterung, die allein
die Arbeit zu einem Vergnügen macht"

„Für mich ist die Arbeit nie ein Vergnügen,
sondern stets nur eine Anstrengung gewesen", ant-
wortete Herr Stagcmann, und es lag eine gewisse
Bitterkeit in seiner Stimme. „Meine Söhne sollen
keine Pfuscher, sondern ernsthafte Artisten wer-
den."

James Olinga zuckte die Achseln, antwortete
aber ruhig:

„Zwei Fachleute wie wir können ja ruhig über
dergleichen Fragen diskutieren."

„Ich bin zu alt zum Diskutieren geworden."
„Man lernt doch aber dabei."
„Ich bin zu alt geworden, um noch etwas zu

lernen."
„So sind Sie vielleicht auch zu alt geworden,

um andere etwas zu lehren," sagte James Olinga
und ging in die Manege, während Herr Stagcmann
brummend in seiner Garderobe verschwand.

1 4. K a P i t e l.
Aus der großen Abrechnung, der man in der

Familie Stagcmann mit einer gewissen Spannung
entgegensah, wurde nichts.

Als Herr Stagemann nach der bewegten Probe
zu Tisch nach Hause kam, war er still und sein
Antlitz verriet deutlich, daß er litt, wenn er auch
sein Leiden wie ein Mann beherrschte.

Schon am Nachmittag mußte cr sich krank mel-
den. Es war ihm unmöglich am Abend aufzutreten,
obgleich er seine ganze Willenskraft aufbot, um der
ihn bedrohenden Krankheit Herr zu werden.

Unmittelbar darauf mußte er zu Bette gehen.
Jetzt brach für die Jungen eine bis jetzt un-

bekannte Zeit herein. Sie probten wie gewöhnlich,
aber ohne die Peitsche über dem Kopf. Es war in-
teressant, die Veränderung zu beobachten, die na-
mentlich mit den Brüdern Wilhelm und Heinrich
vor sich ging.

Sie wurden freier in ihrem Wesen, und i ^
ganzes Auftreten verriet nach und nach ein Selb>t
vertrauen, wie es nur das Bewußtsein der eigeiM
Tüchtigkeit hervorzubringen vermag.

Bei Adele war die Veränderung wcluger zu
spüren: bei Hugo, der sich nie halle ganz unter̂
drücken lassen, äußerte sie sich dadurch, daß er fremt"'
Gesellschaft aufsuchte.

Er saß oft langc in vertraulichem Gespuiui
mit Maria Olinga zusammen, und so auch hculc,
»nährend sie ihm ihre Lebcnsgeschichte erzählte.

„Ich bin meinem Bruder James von ganzl'"'
Herzen zugetan. Die Mutter starb früh. Mc>.»
Vater war ein Großindustrieller in Glasgow. Wn'
erhielten beide eine vorzügliche Erziehung. Iaim'"
machte dem Vater abcr nicht immer Freude. W><̂
schade ist es, daß der Vater ihn nichl mehr so, w^
er jetzt ist, sehen kann."

„So sind Sie und Ih r Bruder nicht von H " ^
aus Artisten?"

„Beide haben loir es uns nie träumen lasss^
daß wir einstmals diese Lausbahn einschlagen WM''
den. Nicht etwa, daß ich dcn Schritt bereue. SW'»'
men Sie denn nicht aus einer Artistcnfamilic?

„Nein, mein Vater ist Gutsbesitzer. Ich I>c
aber von Hause fort, weil das Zirkuslcben min)
nut aller Gewalt anzog."

„Und Sie haben es nicht bereut?"
„Nein; aber erzählen Sie mir doch eiwas aur

Ihrer Vergangenheit." . ,
„Mein Vater starb plötzlich. Ich erinnere im"'

noch deutlich des Tages seiner Beerdigung. ^
ganze Handclsstand Glasgows gab ihm das lcyl
Geleite. Alle hielten sie ihn für sehr reich, und da^
selbe glaubten James und ich auch. ^ <>,

James hatte in den letzten Jahren "e l ^ '
gebraucht. I n ganz Schottland gab es keinen M "



Laibachcr Heituna Nr. 24:;. 2177 2-j, Oktober l909.

Vedenlen trage, sic nac>i Hause zli schicken. Denn >ve>,n
d,cse Person a»5 Bosnien verschlvindel, habe ich als
Consul gar leine Erislenzberechligung mehr." Etwas
"»ders ist es heute iii Bosnien »vohl doch geworden.
. - l^ustschisferwitz.j Bei Wiener.Neustadl auf der
Hcide bemühel, sich belannllich »,ehrere ^luglechniler,
d>r ^lift zu erobern, ohne das; ihnen das bisher son»
dcrlich geglückl lväre. Nicht fehr lueit von Steiufeld
>lch> bela»!,t!ich eine Pulverfabrik. Der Volkswitz hat
mm eine» grundlegende!, Unterschied zwischen den ^nst»
Ich'ü'eru und den beulen vo» der Pulverfabrik heraus-
^iunden. Er sagt! „T i l ' einen uiöchten in die !̂ ust
! uege», u»d können's nicht, dil' anderen tonnten in die
,̂»sl fliegen »»d »wgen nicht." Und das ist wirllich

>'m Unterschied.
- ilfine flucht mit Hindernissen.> Ei» englischer

^N'nzev, der sinnlich vo» Nagasaki abgefahren war,
)atle fiinszehn Malrosen zurücklassen müssen, die ihren
Urlaub iiberschrillen hatten. Der .Kominandanl des
Kreuzers zeigte die ^ente der Polizeibehörde oon Naga-
>">> an und bat nm ihre ^estnahine. Tie Polizei enl°
^"'lle bald süns Teeleute nnd verfolgte sie. Tie Blau-
innen, die aber anscheinend leine ^usl hatten, zu ihrem
^>cnsl zurückznkehre», uahinen Besitz von einem Boote
und slüchlelen sich aus das Meer, wo'hiu ihnen die Poli»
^ lon ebenfalls in einem Boote folgten. Auf offener
^l'e fand ein (Gefecht zwischen beiden Parteien statt, die
M) beide mit Säbeln und Messer» zu î eibe gingen,
^en Nlansacken gelang es aber, an einem anderen
>)"»tte au ^aud zu komu,en. Tort uahm jedoch sofort
>̂»e zweite (Gruppe oon Polizisten die Verfolgliug aus.
<>e Matrosen slüchleten sich nun in eiu Haus lind
"M'ari'ilädierten sich darin, »vnrden aber schließlich ge»
''"»„gen, sich zu ergeben und hinter Schloß uud Riegel
'^bracht.

. , ' - <T>ie ,.Turbanfrisur".> Alls London lvird ge»
uiriebe»- Die „Inleri lati l inale Akadeinie sür Eoissureu"

^""»stallet in jedem Jahre eiueu internationalen Wett-
'"verb für die schönste» Frisuren, au dem sich die süh»
'"wen Haarkünstler beteilige!,. Diesn'.al hat sich der
^»kiirrenz noch eine „Poslicholl-Schau" angegliedert, m
^ ' uin den hohen Preis gerungen werden joll, falsche
'^(Ne der Eoiffure so einzufügen, daß sie wie natürliche
scheine». I „ dem großeu eleganten AlisstellimgSranm
^'^ Baker-Street entfaltete sich am Montag abends
, ' l , «inüsantes und originelles Schauspiel. Da saßen
^, N'üge Damen vor riesigen Spiegeln, und wnrden von
^, 'vaarsi i i is l l^, , uii l allen W»»der» nnd Finessen der
^ ' ! "nk»nst ausgestattet, währeud die erusthasieu :liich-

bei der ganzeu '),, Slnnde» lang dauernden Pro.
^ l > r geuan zuslljauteu uud sorgfältig lrit if ierteu. „Der
^'»rdau", so erklärte der Prasideiil der Juteruatio-
l , " / " , "lademie sür (5oiffureu, W. Vernon, „diese Ne»°
^>!l>'^ " ' ^ ^ln't> Haarflechte, die leicht in zarten
wl,s>'" ^'^ ^ '̂!' ganzen klopf herum gewunden wird,
V^'/sd'i> Schönheit des Haares in ihrer natürlichen
» i > ^ , ^ " ' ^ Äumul erscheint, während nur einige
^Im ^^'"^' ^"llliien aus der S t i rn den rnhi^en
,^,>' ui'terbrechen. Jede Daiue lann eiue solche ^risnr
ein^ ^' l"!scher flechten uud durch die l^eschicklichleit
n>„,^ s a n d t e n Coiffeurs erhallen, ohne daß irgend
. m,c> die liinstliche Vorläuschnng überreicher Haar-
" " ' benu'rlen saun.

^

/ ^ ^ ^ N l 5 ' ! » a n ! ! . Von sl'Ml'l' frühcstl'n Jugend N'ar
^ . ' i ^ ^ ^ ' Volvspil ' lcr, Turner und Radfahrcr.
.^m, '""tor lvar schr stolz m,f ihn, und ini Wohn-
' t t l le^^ - d ^''" W^nzcs Tpind niit Tilbmm'hl'n,
u.jfl ^ninuen. die Il inies sür seine sportlichen
^uungen heiingcbmchl halle,
beam ^ ^"^ erforderliche 5'lltcr erreicht hnite,
>X'î  " ' "l'er, sich auf der Nennlmhn als Herren
A- , ^/ ^"eil igen. Das sollte sein Unglück werden,
„ w e t t e t e gros-.e Vetmge. Alle (5r!nahnungen deo
^ " ^ ^ waren fruchtlos.'
l'o,l>> < ^ " ' ^ " te r starb, stellte sich herauo, das; er
" " " " d i g ruiniert war/'

" ^ l n das die Schuld Ihres Bruders?"
b r m l ^ " ' " ' ^ gerade nicht, obgleich sein Ver
^atev ' ^ ' ^ ^ ' " ^ ' ' l dazu beigetragen hatte. Der
be5b l l ^ ' nber selbst cin luilder Tpetulani und
^,^au> ivagte cr es auch nichi, Iaines gegeniiber

" ^ nötigen Entschiedenheit aufzutreten."
" ^ " s war ein harter Tchlag sür Sie."

!l'I,en"i".?^ ^"^' ^ ' "uch. Anderseits hätten Sie aber
d ^ ^ ' "" , ' ' U'l'lch plöhlicher Wandel nach dein Tode
'̂re " " ' ? »nl James vor sich ging. Er fand einen

d'o " .?>i . ' ' " " " ' " " s ^eld lieh uud obgleich alle
M ' i a e ' ^ " ^ 'älen. gelang es ihm, sich in, Laufe
" u ^ , , ! l ^ " " " ^ ' 6U einen, ersttlassigen Tchulreiler
'uiss' . ,^ '' ^ ' " 5 " ' tmin und >vas er verdient,

" " ' E,e w »elbst an, besten."
"Und S ie?"

^eich'f,i!!^ v ' ^">»es arbeiten sah, erwachte in mir
" h ,m'll!'' .̂ ' ^ " ^ ' ' " " " Vrot selbst zu verdienen,
^ e c . l' ! /)"> nicht länger zur Last fallen. Eines
'"'U- sofon d ^'!' '"'^' ''tcitnnterrichl zu geben. Er
^'c. dap i ! ^ ' ' " " " " d >"<r begannen, (klauben

Ä e w ! , " ! " " ' ^ ' l " ' ' l l)«l'e?"
" ' L . . ^ i e i^ . '-'" " ' ^ d"S," ries Hugo begeistert
^ ' ' ' iM' ^ . n ^ ^ ' ? f " d e uud'dann haben

^"h lung, w,e ,ch sie selten gesehen habe."

Lolal- und Provmzial-Nachrichtm.
- lTubbontion für slusgrabunqen.j Nekanutlich

hat der Tentsche Ri t terorden aus seiuem Vesitze an,
„Deutschen (Grunde,, <„^ i^ l>") in ^aibach durch Herrn
Dr. Walter >k u, i d Änsgrabuugeu vornehmen lassen.
I n Anbetracht der bisherigen interessanten historischen
^nude hat der genannte Ürdeu zur ^orlsetumg der
diesbezügliche!, Unlersuchiiugei, eine weitere Subvention
von 2l><»<> Iv bewilligt.

— <Ncolssanisicru»q dcr laubwirtschajilichcu
Schule in Stauden.j Velauntlich genehmigte der i ra i .
»ische Landtag >vährei,d seiner lel.Uen Sessioi, das von,
^andesausschüsse vorgelegte neue Statut fi ir diese
Schule. !^ant dieses Statutes wird die Schule in eiue
Jahres» und eine Winlerschule geteilt. Die Jahres»
jchnle dauert ein Jahr und ist in erster ^iiuie sür
Schiiler aus den Weinbau treibenden (hegenden be>
stimmt. I n , zweiten Semester wird daran hauptsächlich
Unterricht ans dem Weinbau uud der ttellereiwirlschasl
erteilt. Tie Winlerschnle hingegen besteht aus zwei
Wiuterl'urseu und ist insbesondere sür Schiller aus an>
deren (legenden des Bandes bestimmt. Dar in werden
allgemeine landwirlschaslliche (^egenstäude vorgetragen.
Heuer beginnt der Unterricht an beiden Schulen am
15i. November. Bedürftigen Schülern der Wiuterschule
wird der lraiuische ^nndesausschus; Stipeudieu von j?
Iü!< I< sür jedeu Wiulerlurs uud solcheu Schülern der
Iahresschule Stipendien von je 3<»<» l< erteile». Die
Äufuahms. uud Slipeudie>,gefuche sind bis 31. d. M .
an die Tchuldireltion in Staude» zu richteu.

" ftlus dem Aoltoschuldicnstc.» Der l. l. Bandes.
fchulrat fin klrain hat ,m Einvernehmen mit allen
ichulerhallendeu Halloren, und zwar vorbehaltlich der
Entscheidung über die definitive Regelung der Tchn!'
Verhältnisse im Schulsprengel Vrezoviea, Bezirl ^aibac!»
Umgebnng," die Errichluug vou zlvei provisorischen
Parallelabteilungen an der zlveillasjigen Vollsschule in
Vrezoviea genehmigt uud aus diesem Anlasse die An»
stellung von zlvei provisorische», ^ehrsräflen mit der
Maßgabe bewilligt, daß die eine Parallelabteilung in
Arezovica selbst, die zweite jedoch in ü̂ og aktiviert
werde. — Der k. s. Bezirksschulrat in ^oilsch hat au
Stelle der lranlheilshalber beurlaubte!, ^ehreriu ^räu>
lein ^ranzisla V a l e »<"' i 5 die absolvierte Lehramts»
lcmdidalin Fräulein ^eopoldine >^os znr Supplenti»
an der Vollsschule i» Allenmarl'l bei !^aas bestellt. —
Der l. f. Bezirksschulrat i» ^scheruembl hat die ge°
priisle Handarbeitslehrerin ^räuleiu Beatrix S e d e v -
»^i^ zur Wanderlehrerin sür weibliche Haudarbeilen
für dir Volksschulen Döblitsch, ^rübl je, Pelersdorf
und 3ribn<'e mit dem Sihe in ^schernembl bestellt. —
Der k. l. Bezirksschulrat'in ^ i l la , hat an Stelle des
krankheitshalber beurlaubte!, Oberlehrers Herrn I o -
Hani, ^ t r e m x a r die absolvierte ^ehranilskandidatiu
^räulei i , Emma K r 5 i < ' zur Suppleiui» an der Volks»
schule in St . Veit bei Sittich bestellt und mit der
interimistischen ^eiluug der Schule die definitive Leh>
reriu Fräulein Marie P e z i ) i r bestellt. - >'.

— lProjclticrto ueuc Straßen.> Infolge des Banes
der Etaatsgewevbeschnle an der ^'ömerinauer hat sich
die ^('otlveudigleit für die Erweiternng ziveier Straßen
ergeben: Es erfährt infolge Gemeinderaisbeschlusses eine
Verlängerung die (Yornpgasse ui,d »ach dem Negulie-
rnngsplaue ist die Verlangernng der ^oisstraße pro.

„ I s t das I h r Ernst?" fragte Maria Oliuga
glücklich.

„Mein voller Ernst. Ich finde, daß Sie die
schönste Schulreiterin sind, die ich se gefehen habe.
Sie silken so fchlanl und so elegaiu im TaNel und
der hohe Hut pas',t vorzüglich zn Ihrem seinen
schmalen Gesicht."

„Jetzt schmeicheln Sie." wehrie Maria Olinga
lächelnd ab.

„'.»('ein, das tue ich uichl. I m ganze», ^ i r lus
gibt es niemanden, den, ich so gern zusehe, als
Ihnen, l ind bei der schule, die ich genossen habe.
darf ich mir wohl ein Urteil zutrauen."

„Ja , Sie haben ja eine gute, aber zu harte
Schule durchgemacht." sagte Maria Olinga. die sich
freute, daft sie nicht mehr von felbst zu sprechen
brauchte, „^c'ur gul. das; Sie sie hinler sich haben.
:'lm liebsten sehe ich Sie allerdings als Jockei, ^ ie
haben eine brillante Plastit und dann tr i t t , wenn
Sie auf dem Pferd stehen, in Ihre 5'lngen immer
ein so siegesbewus'.ies ^euer, das; mau u„willkürlich
fortgerissen wird.

„Wirtlich? -'luch Ihre dingen habe ich gern,
namentlich, wenn Sie vom Pferde herab grüßen
nnd dann finde ich Sie geradezu entzückend in dem
hellgraueu )1teilfleide mit dem roten ^ellenstrmch."

„Um meine Kostüme haben Sie sich auch gr-
lüm inert?"

„Ja , ich erinnere mich aller Ihrer Kleider.
Ta sind zunächst die beiden schwarzen. Sie machen
Sie aber zu blaß. Dann das ganz weiße mit den
goldenen knöpfen, ''luch die mattgrüne Samtrobe
kleidet Sie gut. '̂ln> besten gefällt mir aber doch
das hellgraue."

„Dann will ich es Ihretwegen heute abends
tragen."

„Und was soll ich anziehen?"
l^ortsei'.nng folgt.)

ieslierl. Wie »un die Vorarbeiten audenlen, wird die
^ängssronl des erwähnte» Gebäudes der ersteren und
eine Seitenfront der letzteren zugeweudel sei». D i r
bisher vo» Feldwege» und (Hemüsecicler» d»rchq»erl
gewesene fläche wird in deu »ächste» zwei Jahre» zur
Hälfte bebaut uud gleichzeiliq sür den öffentlichen Ver.
kehr herangezogen werden. Aie Krakauer Gemüfe» uud
>tranlproduze»len im Verein mit jene» der Nomer,
straße aber trifft das Schicksal des Verlustes einer er.
giebige» Erwerbsquelle auf der idyllische» „Nömer-
maner", deren ausgegrabene Schätze eines nach den,
audereu in das landschaftliche Museum wandern. x.

— lDic Arbeiten im <v,lubcrtanal und an bcssen
Ufern.j I n den letzten zlvei Wochen sind die Arbeiter,
abieilnngen bereits weiter flußaufwärts gerückt. Der
schwierigste 3eil in, Kanal fällt den Maurern »nd
Beto»arbeiler» zu. Sie umsaßt die Abtragung der allen
Stützmauer» längs der beiden User i» der Strecke:
^andwehrkaserne.Unterkrainer Brücke. Diese Maurer»
nnd Nelonarbeiten werden partienweise ausgeführt-
es werden aber auch schou Belonwäude errichte!. Das
Bett gewinnt, wie bekauul, zwei Meter an Breile u»d
erfährt eiue Vertiefuug von zwei Metern, letztere zeigt
sich bereits denllich i» der Strecke zwischen der E in .
mündung und der Poljanabrücke. ?ies nute» an, l^rnnde
lausen die sich kreuzende!, Geleise: längs dieser liegen
angehäusl ganze Wälle vo» Slei». und Erdmalerial,
dao auf eiferne und hölzerne Wägelchen und Truhen
cinsgelade» und vo» den zwei »nter Dmnps gestellten
Maschine», i» ^ügen von (> bis I<» Stück zusammen,
gekoppelt, auf die Ablageruugsplätze, die bereits drei
pcnallel laufende hohe Wälle bilden, befördert weroen.
Sehr zeitraubend erweist fich der zweite Teil der
Arbeiten, d. i. die Beseitigung des Erdreiches von der
Eiseübahübrücke auswärts, wo das Material von unten
an den Naud des Ufers zu beförderu ist, vorderhand
aber nur eiue verhältniomäßig geringe Anzahl von
Arbeiter» mit kleine» Hcmdwägelche» zur Verfügung
steht. Von der Poljaua. bis zur StephauSdorser Brücke
si»d die Aiisgrabuuge» und Ufererweilerimge» bedeu»
leud weiter vorgeschritten, was selbstverständlich de»
niederei, Uferwäüde» und »mschinellen Hilfsmilteln zu
verdanken ist. Angesichts diefer verschiede» hemmende»
Umstände weroen sämtliche Arbeite» bei normalem
Wil<er»»gscharaktei anch durch die Winlermonale soil-
gesetzt »verden, waS sicl, um so mehr als »olwendia.
herausstellt, als einerseits bei diese» ^iese»aibe,!en
das Arbeilermaterial viel zn gering ist, nm sie plan»
mäßig nnd rechtzeitig zu bewältigen, anderseits aber
im obere» 3eile des Kanals der schwierigste 3ei! der
Arbeite», sowohl hinsichtlich der Erweilernng des Beiles
als auch der ttrundvrrtiefung und Säuberung des
Kanals auszuführen isl. Tie letzten uud vorletzten Negeu»
glisse machte» z. N. auch das Öffne» der Wasser»
schleuseu beim Wehr in der Brühl uütig. Das hiedurch
jedesmal i» de» Vertiefuuqe» des Kanals augesamnielle
Wasser muß, un, weitere Arbeiten nicht zu behindern,
mittelst Hand. und Dampswcisserpnmpe» beseitigt wer.
de». Mau betrachte »»r de» Stand der Arbeite» »»t»
das uiit Wasser »ahezu gefüllte Bet! »ulerhalb der
Uiilerkrainer Brücte. Trete» im Tpälherbste !̂<ege»tage
»»d ini Winter Schneefälle n,il folgenden, Tanweiler
ein, fo dlirfte sich die Mehrzahl der auoloärligen Arbei-
ter nach andenoeiliger Beschäftigung umsehen. >.

^ l t f in finqirrter Aianbansall.! Ter l^r»»dbesitzer
Mart in Jankovi«' ans Vrblenie, Umgebung ^aibach,
führte am 15. d. M . einen große», Wage» 'Krautlöpfe
über ^oitfch „ach Podkrnj, wo er au, 17. d. M . die
Ware verkaufte. Am selben Tage gegen Abend fuhr er
in etwas angeheitertem ^»stände vo» Podlra> »ber
Hrn^ica nach Hause. AIs er dort die stark abschlissige
Straße ohue zu bremsen hüiabfuhr, kippte der Wagen
ans einer Slraßeiibiegung um; Inukovi,' stürzte hei ab,
zog sich aber uur leichte Verletzuugeu zu, so daß er den
Wagen ohne fremder Hilfe aufrichte» konnte. Da wlil»
den die Pferde plötzlich fcheu uud ginge» mit dem ^nhr.
werke durch. Bei einer Vertiefuug angelangt, stürzlen
sie hinein nnd Verendelen. Janlovx'-, der ihnen »ach.
gelanseil war »nd »u» das geschehene Unglück sah, lehrle
zum nächsten ^orsthause des ^ürsleu Windiscligrätz zu-
rück nnd bat de» .Waldhüter ^ra»z Je/ nm ein Nacht,
lager, das ihm auch gewährt wurde. Er berichtete, die
Pferde seien ihm durchgegangen uud er wisse nicht, wo
sie sich derzeit befänden. Sodann ging er in eine Heu.
Ichupse schlafe,,, brach aber gegen '4 Uhr früh auf.' I u
der ^ l üh kam er ohue Kopsbedeckuug uud weinend in
Kalee an, wo er zusällig eine Ge»dnrmeriepalrouille aus
PIcmma antraf. Dieser gab er au, er sei iu der Wal-
dung Hru^iea vou zwei Slrolcheu überfallen und mit
einem Brette bis zur Newußllofigkeit über de» Kopf
geschlagen worden; die Strolche hätte» dann seine»
Wagen umgestürzt, seie» forlgesnhre» »»d hätte.» imler»
halb des ^orsthauses die Pferde samt Vage» >» oie
Tiefe gestürzt. Die Patrouille begab sich sofort a»l die
Versolguug der Täter, koustalierte aber, d<N; der ^nno.
anfall nnr erdichtet worden war. Wege» Iaiikovx- »vnrde
deshalb die Strafanzeige erstattet, doch verharr« er be,
seiner Behauptung. -<>-

- <Ind«strieiles.< ilber Ansuchen der ^n ina
(^. c^inlu!! in Moste bei ^aibach um Bewilligung zur
Auswechslung der Verdampsnnlage in ihrer chemischen
Fabrik in Moste findet an, 28 .d . M . l,m 9 Uhr vor.
mittags die kommifsionelle ^okalverhandlung unter
I»lerve»lion eines MaschinenlechnifeiS der t. s
Landesregierniig an Ort und Stelle statt —,-

. . . . . lMn Teil der Musittapelle der Tlovenischen
Pli«lharmon,e> ko»zert,erl morgen im Salon des Botels
„3>vol,". Amang nm halb 4 Uhr nachmittags. Emir ,«
Ne>.
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— <Miramar.! M i t 27, d. M . wird der Park
von Miramar für das Put>likuul wieder eröffnet lver»
den. Vom I. November an wird auch das Schloß von
l<» bis 12 Uhr vormittags nnd von 2 bis 4 Uhr nach.
mittags befichtigl werden tonnen.

— <Telephonverlchr Trieft — Nom.j Aus Noui,
21. d., wird gemeldet: Zu der Melduitg, das; das öfter»
reichische Haudelsniinisterilini eine Verlängerung der
T^lephonlinie Trieft — Monfaleone, Görz — Eormons
bis zur italienischen Grenze ins Alige gefaßt habe, nm
eine Telephonverbindnng zwischen Österreich nnd I l a -
lien herzustellen, berichtet die „Tr ibuna", daß dun
Udine ans bereits bis an die österreichische Grenze
l2<» Kilonieter) die Telephonliiiie hergestellt ist. Diese
Lösung oer Frage ist jedoch noch keine definitive, da
dir derzeitigen 3 Millimeler.Drähte gegen stärkere ans»
getauscht werden müsse», doch wird es i» absehbarer
^e i l möglich sein, zunschen Trieft und Nom den
Telephouverlehr zu eröffnen.

— <Geschlvoreuenauslosu«g.> Veiin l. k. Landes.
gerichte ill Laibach sinoet Doilnerslag, den 28. d. M. ,
um 11 Uhr vormittags die Auslosung der für die vierte
diesjährige Schwurgerichtsperiode beslimmteu Geschw»
renen statt. —"—

- lVcreinswcseu.! Das k. l. Landespräsidium
für k ra in hat die Bildung des VereiileS „ Ivnx-t i^ l«,
ix»,l»r^< vulno ^li^!>!v»>" >nil dem Sitze in Zavoden ,',nr
Kenntnis genommen. -''-

^Der Verein „l> I <» v <> n ^ !< n f i ! !i;> > -
!N<. Il i.! :,"j hielt gestern abends im Hotel „ I l i r i j a "
eine außerordentliche Hauptversammlung ab, auf dereu
Tagesordnung die Wahl des Obmannes und des Ans-
schnfses stand. Der Obmann-Stellvertreter, Herr Mnsit.
dircktor H u b a d , machte die Mittei lung, daß der von
der leluen Hanplversammlnng getvählle Obmann, Herr
T r . Otto P a p e / . , die auf ihn gewählte Wahl ab-
gelehnt habe, weswegen sich der Ausschuß uichl habe
konstituieren können. Nach längerer Wechselrede wnrde
unter allgemeinem Beifall Herr Dr . Vladimir N a v »
n i h a r znm Präses gelvählt, ivährend in den Ausschuß
folgende Herren berufen wurden- Anton V o n <"-a r ,
Matthäus < a o e ž , M i lan T r a h s I e r , Franz G o -
v «̂  l a r , Matthäus H u b a d , Juan K n i f i e , Allton
L a j o v i e , Dr . Vladimir P e g a n , Slavkv R a v -
n i k a r , Viktor R o h r m a i i U , Dr . Anton 5 v i -
g e l j , Wilhelm T r l n i k, Josef T u r k und Alois
5 r ^ ^ .̂ __ lUx'r Antrag des Herrn Theaterdirellors
G o v < ' l a r winden die Vereinsslatnlen dahin abgeän>
dert, daß im Falle der Veschlußunsähigkeil der ordeut»
lichen Hanplversainilllnltg die zweite Versammlnng eine
halbe Stunde später bei jeder Anzahl von Mitgliedern
beschlnßfähig ist. Weiters wuroe über Antrag des Herrn
Z a l a r der Ausschuß beauftragt, darüber Veratungen
zu pflegen, ob es angezeigt wäre, die Zahl seiner Funk»
tionäre hinsichtlich der Veschllißsähigkeil entsprechend
herabzusetzen. Sohin wurde den Herren Dr . N a v >t i -
h a r nnd Mnsildirektor H u b a d der Tank der Ver.
scimmlung ausgedrückt ^ erstere,,, für die Übernahme
der Obmannschast, letztereul für die energische interimi»
sliscl,e Leitung der Vereinsgeschäfte in seiner Eigen-
schaft als Obmann-Stellvertreler. Nachdem noch Herr
Dr . R a v n i h a r die Anwesenden zn iitlensiver Täl ig,
teil zugnnsten des Vereines aufgefordert halte, wurde
die Versammlung geschlossen.

— lBoltstouzcrt im „Narodni Tom". j Die Slo-
venische Philharmonie veraustallel Weilers morgen das
erste Volkskonzert im großen Saale des „Narodni
Tom" . Das reichhaltige und interessante Programm
gliedert sich in zwei Teile. Der erste, unter persönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeisters T a l i ch , umfaßt
Kompositionen sinfonischeil Inhal ts, wie Mendelssohn:
..Nuli'VIas".Ouvertüre, (^'ajlovskijs „Elegie" für Slrci»
cher llild Puceiuis „Madame Bullers!y"'Polpourri.
Ganz besonders sei jedoch auf die vier „Slavischen Tänze"
von Tworak aufmerlfam gemacht, die bei diesem Kou-
zerle in ihrer Reihenfolge, nild zwar in C-«lni-. I^inoII.
^^-«wr nnd I''-<lur als Gesamtheil zl>r Aufführuug ge»
langeil. — Der zweite Teil des Konzertes bringt nnter-
haltende Musik uuter Leitung des Konzertmeisters
Herrn M a r k u p z i . Aufang 8 Uhr abends. Eintr i t t
6<> !>.

— !Hymcn.> An, !8. d. M . hat sich Herr Rudolf
R o o ß , Kalifmann in Krainburg, mit Fräulein Olga
D e v , Tochter des Herrn Landesgerichtsrales i. R.
Dev in Laibach, vermählt. —ft.

— <Vcsihwcchscl.j Das der Frau Christine O m e r f a
gehörige Haus in der Kantervorstadt in Krmnbnrg hat
vor kurzem Herr Oroslav V e r n a t o v > <>, Kaufinan»
in Laibach, um den Preis von W.OW !< läuflich an
sich gebrach!. —k.

— ^Tödlicher Tturz.j Als der 48jährige vcrhei»
ratete Gastwirt uud Grundbesitzer Franz Vavtar in
Krt ina, Gemeinde Großlact bei Treffen, Mittwoch
abend in den Keller Wein holen ging, fiel er so uuglück.
lich über die Stiege, daß er sich das Geuick brach und
leblos liegen blieb. Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nurmehr den eingetretenen Tod konstatieren. Der
Verunglückte hatte sich' viele Jahre in Amerika auf.
a,et>lte'u, wo er durch ^leiß so viel ersparte, daß er
seinen gegenwärtigen Vesitz erwarb. (3r hinterläßt nebst
der Witwe mehrere nnmüudige Kinder. tt.

^ Mausere,.> Am verflosseneu Sonntag nachts
Mh'en fünf Burschen in einem Gasthausc in Stephans-
dorf. Aus nubetaunter Ursache kam es dann auf der
Straße zu einem Naufhandel, in dessen Verlaufe der
^nr,chc Johann kregar durch zwei Messerstiche ins
rechte Schulterblatl und durch einen in den rechten
Oberschenkel ,chwer verletzt wurde. Man verfügte dessen
Überführung ins hiesige Landesspltal. '—.»—

- (Platzmu^ll.) Prograium für morgen nm halb
12 Uhr bis halb 1 Uhr (Sternallee): 1.) Eocron: 'Auf
sonniger Höh' . , Marsch. 2.) MaiNard: «Das Glöckleiu
des Eremiten., Ouvertüre. 3.» Humfterdiuck: Toubilder
aus der Oper «Häusel uud Grctcl ' . 4.) Fa l l : «Kind,
du kauust tanzen, Walzer. 5.» Moret: «Mohnblumen»,
Romanze. 6.») Mascagni: Phantasie auS der Oper
<Cavalleria rnsticaua»; l>> Summer: »llarmen», Marsch.

- «Todesfall.) Vorgestern abends ist in Uutcr-
Siska der dortige Hausbesitzer uud Oberkonduktenr der
Staatsbahu Herr Anton V e r u i t im 67. Lebensjahre
plötzlich gestorben. Das Leichenbegängnis wird heute
nachmittags um 4'/z Uhr vom Trauerhanse Nr. 153 in
der Feldgassl' zu Unter^Oiska aus auf deu ssriedhof in
Dravlje stattfinden, tt.

- <Verunqliickt.> Gestern vormittags verunglückte
oer 82 Jahre alle ^abrilsarbeiler Johaun Poga^ar
ans Jauchen in der Farbenfabrik der ^ i r ina ^ii lks
Eidam in Podgrad bei Laibach. (5r lvollte, anf einer
Leiter stehend, einen Transmissionsriemeu ans eine
lanfeude Scheibe stellen, wurde aber an der rechten
Hand vom Riemen ergriffen und gegen die Scheibe
gezogen. Hiebei wurde ihm der rechte Arm samt
Schnlterblall herausgerissen. Poga<'ar gab in wenigen
Minuten den Geist auf. —<>—

— lDicbstalil und Petru.q.j Der im Jahre 187!)
in Warschan geborene, bereits :j4mal gerichtlich abge^
strafte Schuhmachergehilse Ladislaus Invan aus Laibach
kam kürzlich gegen I Uhr nachmittags in das uuver-
sperrte Haus des Vahuwächlers Johaun Kolar in
Salloch, stahl eiile an der Wand gehangene silberne
Taschennhr nnd verbarg sie oann in einer Straßen-
hecke. Kolar, der ihn von weitem beobachtet halte, er»
stattete gegen ihn die Anzeige. Er wnrde von der Geu>
darmerie ausgeforscht und dem Lnndesgerichte eingelie»
fert. — Juvan hatte anch ein größeres Quantum von
Zement gestohlen, den er sodann in der Umgebung von
Mariafeid in kleineren Mengen zum Nachteile der Ab-
nehmer als Putzpulver verkaufte. --<>—

— l^alirraddicbstnhlc.I Ein ^iemer aus Nosental
fuhr am 17. d. M . abeuds ziemlich angeheitert ans
einem ^-ahrraoe aus Koseze dlirch Ober-^ i^ la nach
Hanse. Vei einer Wegkreuzuilg stürzte er vom Nade
nnd blieb dann etwa eine Stuude liegen. I n dieser ^eit
lvurde ihm sein Nad entführt. Es stamnil von der
^siima Iai,- in Laibach, trägt die ^abriksnummer
110,428 und war mit der Polizeinnmmer 77 versehen.
Der Dieb ist uubekaunl. — Am !8. d. M . »vurde deni
Matthias Ple^ko ans Laibach in einem Gasthause in
Unter-Ki^ka sei» im ^ lu r stehe» gelasseues Fahrrad e»t>
lvendet. —<>-

ll3in Gnutler im liiienbahnwaqcu.j Seit eiuiger
^eit macht die SoniUagspersonenzüge auf der Ober«
lrainer Strecke ei» ellva vierzehnjähriger Bursche -
augeuscheililich einer böhmische» Gauklerfamilie entstam-
mend — faft ftändig unsicher. Der Vursche, der als
gewöhnlicher Passagier im ^nge fährt, erscheint plötzlich
in einem Eonp<', gibt einige Körperserligkeile» im e»ge»
Gange zum besten, saminell rasch ab und verschwinde!
mit seiner Pelerine im nächsten Waggon, wo das gleiche
Spiel von neuem angeht. Dies wird solange fortgesetzt,
bis alle Wagen absolviert sind. Das Geschäft soll sehr
einträglich sein. Der jnnge Taugenichts hütet sich jedoch
dabei wohlweislich mit dem Kondukteur znsammenznlres'
sen. Ein Ailsränmen i» dieser Nichtnng würde vom
reisenden Pnbliknm mit ^renden begrüßt weroe».

'<l5^cssc.j Vorgestern »achis stellte ans der M i l l o ^ ' -
slraße ei» Sicherheilswachninnn einen Korporal des
27. Infanterieregiments sowie zwei mit ihm gehende
Personen in Zivilkleiduug, angeblich Soldate», wegen
erzessiven Venehmens znr Nede, worauf ihu die drei
beschimpften. Einem ^ngSsührer des l7. Infanlerieregi-
inenls, den der Sicherheilswachmann »m Interveulioil
ersuchte, leisteten sie znnächsl leine ^olge, ergrissen aber
schließlich durch die ^ranziskanergasse die flucht. Sie
halle» schon abends in der Nähe des Südbahnhoses
die nächtliche Nuhe gestört. - Am ^ranzenSkai hielt
nachts ei» Sicherheitswachmann zwei Infanteristen des
27. Infanterieregiments an, weil sie sich exzessiv benah-
men. Der eine zog seine Seitenwaffe, wnrde jedoch
überwältigt. Veide wnrden sodann mit Hilfe eineS
zweiten Cicherheilsorganes verhaftet und einer Mil i tär»
Patrouille übergeben. — Ein von seiner Gattin ge°
tiennl lebender bekannter Erzedent störte vorgestern auf
der Triesler Straße vor der Wohnung seiner Gall in
die nächtliche Nuhe, suchte aber beim Erscheinen eines
Sicherheilswachmannes wohlweislich das Weile. Gestern
abends kam er wieder vor oie Wohnung seiner Gattin
nnd schllig mehrere ^ensterscheibeu ei». Endlich wurde
er verhaftet. Um 2 Uhr morgens wnrde auf der Kar l .
slädter Straße ein Taglöhner wegen L^rmens und
Si»gens abgeführt.

- lGewertschaftlichcs.j Die Tr i fa i ler Gesellschaft
hat beschlossen, in Gottschee statt des Grubenbaues
wieder den Tagbau eiuzusühren, uud hat mit einer
bekannten Vaggcrnnternehmung Vereinbarungen gelrof.
feii, den Abranm mittelst Maschinen zu bewerkstelligen.
Die meisten der von der alteil Nanzingerschen Glashütte
noch übrigen Gebände, Direktion, Konsum, Bäckerei,
Fleischerei, Nurschenzimmer nsw. »verden abgebrochen,
weil sie sich gerade über dem mächtigslen ^lötz befinden
und den Abban hindern. Das neue Tireltionsgebände
»vird sich in größerer Nähe der Stadt rechts von der
Schaltendorser Straße erheben- die übrigeil Geschäfts»
und Wohnhäuser sollen nach Maßgabe des vorhandenen
versügbaren Naumes an geeigneten Orten ausgestellt

werden. Die Manrerarbeiten hat Herr Vaumeisler
Wilhelm T r e o aus Laibach übernommen lind sie bc»
reils teilweise vollendet. Der Grnnd dieser förmliche»
Umwälzung ift dariu zu suchen, daß die ^öroernug del
Kohle mittelst des bisherigen Grnbenbanes z» große
Kosten verursachte und schon die Erwäguug nahelegte,
deil Netrieb ganz einzustellen, bis Herr Nergral Vinze»,',
N a n z i n g e r den Vorschlag machte, znm Tagba»
überzugehen, der der Beschaffenheit des Terrains am
angemesfensten sei und die gewisse Aussicht biete, die
Geslehnngskosle» der Kuhle zn verbilligen.

— (Auswanderung.) Mau schreibt uus aus Gott»
schee: Die Auswandern»!«, uach Amerika uimmt wieder
auffallend übcrhaud; ein fürullichcr Taumel erfaßt die
Leute, der bciuahc schon als traukhaft bezeichnet werde»
muß, uuter alleu Umständen aber ein äußerst bedeutliches
Symptom bildet, gegeu daS keiue Veruuuft aufkommt.
Weil die Verdienstgelegenheit für das weibliche Geschlecht
iu Amerika leichter ist, fangeu jetzt verheiratete Frauen
an auszuwandern, währcud ihre Mäuuer daheim die Ki»<
der hüten! To siud ill der letzten Woche aus Malger»
z>vei solche wackere Familieumütter übers große Wasser
gegangen. Das Gehenl bei der Abfahrt war entsetzlich:
eiuc fiel ill Ohnmacht und luuftte im Waggon gelabt
werdeu. Sicherem Vernehmen uach dauerte aber der
Schmerz nur bis zur nächsten Bahnstation, dann war
alles vergessen.

* (Ein tcnerer Schlaf.) Als der Äesitzersbrudcr
Karl Bratiua in Hrusevje anf eiucm Heuboden schlief,
wurde ihm eine lederne Bricftafche mit dem Inhalte von
1624 Krone» gestohlen.

* M n kaltes Bad.) Vorgestern abends stürzte in
berauschtem ^»stände der s>6jährige Tagluhucr Jakob
Scliskar von der Tiruauer Läude in den Laibachfluß.
Der Äesitzerssohu Albiu Krze rettete deil Truuteubold
vor dem Ertriukell,

"" (Verloren.) Eiue Brille, eine goldene Damcnuhr
nebst solcher langer Kette und ein goldenes Kettenarm-
band mit eiuem Anhängsel.

jWahl macht Oual,j aber leicht wiro diese jede»'
man», der für den Schmuck oder die Neueiurichllim'!
seines Heimes besorgt ist, »veil» mau deil reich und
prächtig illustrierte» Katalog für alle ^»veige der I » '
»eudeloratiou zu Nate zieht, de» das Teppich» >t>̂
Möbelhans Hos. und Kammerlieferant S. T ch e i » >u
Wie», I., Nanernmarll 12, aus Verlangen gratis »»d
franko jedem »»serer Leser zuseudel. Die Firma liefet
al>ch gerile Mlisler, Eulwürse n»o Koste»vora»schläge
u»d tauscht bezogene Waren lnlanlesl nm.

Theater, Kunst und Literatur.
*" (Deutsche Bühne.) Die Schilderung von der

Unwiderstehlichkeit des schneidigen Neitcroffiziers fiudct
immer dankbaren Auwert, besonders wenn sie in so lie'
beuswürdiger und amüsauter Weise wie i l l dem ^llst»
spiele «Das Heiratsuest» von Davis dem Publikum mun^
gerecht gemacht wird. Deu Beweis hiefür erbrachte die
gestrige Aufführuua., die ein zahlreiches Publikum ver-
sammelte. Die Zuschauer wurdeu durch die gut vorberci<
tctc Vorstcllulif,. die sich im flotten Zeitmaße abspielte,
in die heiterste Stimmuug versetzt und gaben ihrer Be-
friediczuug beredten Ausdruck. Allerdings wäre der froh'
gclauuteu Aufnahme auch ohne ftosseuhafte Übertreibungen
keiu Abbruch geschehen. Der Charakter eines Lustspieles
bediugt es, daß seine Gestalten immer mit einem F u ^
anf dem Boden der Wahrscheinlichkeit stehen, deshalb
sind Karitatureu wie die Bürgermeisterin mit ihren lä<
stigeu Übertreibuugeu im Saloue eines Generals un-
möglich und wirken nur störend. Ebenso vergriffen w" '
der Backfisch durch Fräulein HoPft 6. Zwischen 'Naivität
nnd Ausgelassenheit ist cm himmelhoher Unterschied, wo»
bei nicht außeracht gelassen werden darf, daß es sich »'"
eine Generalstochter haudelt. Wirtliche Schwattlfia.urc>l,
wie die des Burschen Stanislav, dcu Herr O l b a t ftl)^
drollig darstellte, vertrageii schon ein stärtcres Uutcr'
streichell: das gleiche gilt vom Offiziersdiener das Herri
S p i e g l und der von Fräulein N e w a l d c,cgebeltt>
Köchin. Das edle Soldatenherz in der rauhen Schals
in Gestalt des biederen Oberste», der im Mittelpunkt
der Haudluug steht, wurde von Herrn R ich te r " " "" '
türlichrr, biederer, männlicher Gradheit, in gewmncttde
Weise und im richtigen Lustspieltou charakterisiert. Her
Hohe nan stellte als schneidiger Oberleutnant semc
Maim, nur gebricht eS seiner Sprechweise "
Nuancicrnng; sie bewegt sich stets in gleicher, "ve '
lauter Tonstärke und wirkt daher monoton. - " ^
wirksamem Humor zeichucte Frau S a l d e r n zu'
genfertig und resch die klatschsüchtige Wirt in mid pe"-
sioniertc Majorin. M i t hübscher Empfindnua. s p ^
Fräulciu H ü b l eiuc seutimeutale Geucralstochtcr; 3^
B e l l a u fand für eine heiratslustige Witwe den a'^
gemessenen, leichten Lustspieltou. Die imsympathischc M '
eines Schleichers milderte Herr N o t t e r diskret^ H^
M a h r fand sich nicht immer mit der militärischeu >Y
tuusl cineS Offiziers znrecht. Hiebei sei auch b ^ ' '
daß über das Aufbehalten der Kopfbedeckung große
klarheit herrschte. Die Regie des Herrn F e l d a so"
für einen stimmuugsvollen Rahmeu.
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^ l?luo der slobenische» Thcaterkanzlci.j Morgen
nachmittags wird zum erstenmale bei anßerordeilllich
"»laszigle» Preisen das vieraktige Volksstück „ t t , >',>,,"
^geben werden, worin die .^cmvlrollen den Zerren
-><'' ^ , <̂ ,, N e r o v ,̂  e l , S l r b i n ^ e s , V i h n s l a v
">'d Fräulein W i n l e r o v a zufallen. Das Original-
werl ist für die breiten Vollvschichlen oestiniml' es
Mildert die Verhällnisfe unter oem Vauernvoll, oas
^»> Allohol nnd allseiligeln Leichtsinn ergeben ist.
-illi^v tragis(l,e» Scenen sorgte der Änlor anch sin
Vmiwv nnd suchte ,,i seinem effellvollen Traina zu
i'"^», wienie! dein Volle die i „ Eintracht und Einigkeit
'"irleuden arbeilsan,en Kulturträger, und zwar der '^el).
" r und d(>^ Kaplan als Vertreter des Ei lschr i t tes,
"»tzc» sönnen. Das Clück ist interessant, untechaltend
lmd lehrreich. Abends gehl zuul erstenmale das aller-
Mls belannle vorzügliche franzosische Lustspiel in vier
V»iz»gen „(l<15. .!<»̂ .<<<> .... ,»(».i<> 5l>n„" in Szene. Die
Valiptrollen liege» in den Händen der Damen I 1 i <' i >
'^ 'v a und ttaudlerjeva folvie der Herren 1'i n -
" " ' , P o v h <' »nd V e r o v ̂  e s. V e r sich glll unter-
lMten^wi l l , lvolle die Vorstellung nicht versäumen.
^>e Oper bereitet für die nächste Woche d'Alberts
. . ^ , , > l . " «Tiefland», die Operette Eyslers .,I'm<'»i,!;i<n
^''' l^'instlerblnt) vor.

^ (Die Philharmonische Gesellschaft i» i!aibach)
""anstaltel niorgeil »ni 7 Uhr abends ihr erstes di>>
jähriges Mita.licderko»zert. ^eituuq: Musikdirektor Joses
F ü h r e r ; Solistin: Fräulein Edith Bock ,.Klavier).
^rtragsordnunq: 1.» Robert Polkmaun: Konzert
Kuvertüre. (Erste Aufführung iu Laibach.) 2.) W. Ä,
Mozart: Krönungskonzert für Klavier mit Orchester«
^leitlMss. (Erste Aufführung iu Laibach.) Zehn Mmu-
!" l Pause. 3.) Franz Schubert: Vierte lTraqischc) Sin-
lonie. 0>,uc>ll.

, ' " s„<' !' , I< V c !! ! li I l! !̂  I» ,' !! i !<.") ^ n h a l l der
^ " l i m m e r : I.j D r . Joses M a n t u a n i : Der gre-

^uaiuschc (5hural, dessen Entstehung Entwicklung »nd
.^»vendumi. 2.) Fr . K i m o v e e : Nach Wien. :i.) ^,».
"M,ten. 4.) Verschiedene Mittei lungen. — Die Musit-
'̂>!age enthält Kompositionen von Fr. >s i m o v e e »nd

^ l - P r e i n v I .

i n der Zon^ltircHc».

«W'tt ^ " " " ^ a , den 24. Oltober, Hochamt um 10 Uhr:
.<>> be Angelis ,gressorianischer Ehoral), Gradnalc
'^ocils ists. uon St. Premrl, Offertorium «Dominc

^ ^ von 1>. U. Kornulüller.

Telegramme
ês l. f. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

ilicichsrat.
2<tzung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

,̂  Wie,,^ 22. Oktober. I m Einlaufe der hentiqen E i l -
^ ^ ' f i n d e n sich die in der lebten Session eingebrach.
I ^ ' ^ ^ l e r n n M i l n l a g e n , darunter die Negiernngsuor-
(H'>,,>'tressend die Abänderung des Mesew'5 über die
^ , M ' ^ " l d , i , , n g des Neichsrates nnd betreffend die
schm», !'"^ ^ ' " " selbständigen rechto- »nd slaalsloisfen-
Vi. ' " ^ a l n l l ä l mit italienischer Vortragssprache in
smm ' " " l " s die 14 ezechischen Dringlichleitsanträge
lw, ,v " ) I .'!l">rag des Abg. Fnnle, sänXliche in der
U»»!>, - , ^ ^ ! ' " u bestandenen Ansschüsse wieder- nnd den
^ . ^'")lsli»ssch»s; nenzuioahlen, deren Wahlen am
^ m . l ^ " " " l M ' » Til'.nng slatlsinden loerden. '.'iach
, nai)im> der Wdhl des Präsidiums, iu welcher gewähll
^ i ' . ' . / - " Präsidenten Abg. D r . P a t t a i und zu
. ^ p u m m e l , D r . T t e i n w e n d e r , S t a r -
', a /1 ' , P u l i a l ' n i k, P e r n e r st o r s e r nnd
T c h r i s " . ^ " ' " " b »"ch Vornahme der Wahl w »
^ / I!l»l)rer und Ordner nnd Verlesung des Einlanfes
l'ine ! ) / ^ " S l lmng meldet sich Abg. D o b e r n i g zn
welcl,' ^ ! ^ " ^ ' ">' den Präfidenlen zum Worte/ in
brinn, " ^ b" ' Pn'zeß Brdlif.>les<ranel zur Sprache
n„d'7 ''l'd " 'klärt, es >oäre eiue Pslichloergessenheil
^'» ,)7 ,>,!!lli">'d»ng des Hanses, >oe»n es gegeniiber
0^„, ^ ' ^ h l ' r t e n Vor>o!>rsen der schwersten Art^ >oelcl)e
A'«rd»''/ >"^ Kl'siranel nicht bloß gegen einzelne Ab.
der Hl ' 1""dern ge>r>isser>uas;eii gegeu die Gesamtheit
Nen» ' , ^ " ^ " ' "b"lu'» wurden,' schweigen wiirde.
Schuld " " ? ^ " ' ' ^ " t der Abgeordneten durch eigene
dns; ,^ , ^ ! ^ . " ' !>"l, so sind wi'r nicht so tief gesnnsen,
»Nd n ' ^ ^ Verdär!)lignng rnhig hinnehmen tonnen
"">le si>^"7^', .""' ""^ ' s ' l " " l"ssrn, daß unr sänfliche
>N'ibl>> n!' " ^ politische Korruption bernssmäßig be-
!ch»ld ,' v s '«'? ̂  ^ " ' Wählerschaft uud »nc, selbst
">" sie >, ?u " ^ ' " " ' " ! ^ die >uu so schwerer wiegeu.
N'irl'n!> < , n " ^ ^ " " d ̂ ' " " » " > ' Vertreler unheimlich
U'orde, ^ ̂  ^ Lebhafter Beifa l l , gegen uus erhoben

,'>»r»rlznweisen »nd sie als Pauschalier.

dächtignng zu bezeichnen, »r>ei> sie beweislos uud ohne
Namensnennung erhoben winden. Redner appelliert
an das Haus, nützliche Arbeit für das V o l l zu leisten,
dann ».'erde das Hans nicht anf jene Bahnen gedrängt
werden, welche zur polilifche» Korruption führen; dann
werden anch jene enttäuscht werden, welche auf die Zer.
flornng des Parlamentes Hoffnung fetzen. E r fragt
den Präsidenten, ob er gesonnen sei, die generellen
Verdächtigungen zurückzuweisen. »Lebhafter Beifal l nnd
Händeflalfchen.j Die Abgeordneten B r d l i l , H e r -
m a n n nnd 5l i a m a r schließen sicl) diesem Proteste
an, woraus der Präsident unter energischer Znrnct»
weis»ng derartiger Panschaloeroächtigungen erklärt, den
Zcnlraldirektor Kestranel auffordern zu wollen, für
seine Verdachtignugen die Be>oeise zu erbringen und
Namen zn nennen. Abg. B r e i t e r bringt einen Pro»
test gegen die von der ganzen Well verdammte Hin»
richlnng Ferrers vor. lNeifall bei den Sozialdenw'
lralen, Widerspruch bei den (5hrisllichsozialen.> Näclisle
Sitzuug Dienstag.

Dic La«dtaa.swahlen i n Görz-Gradiskn.

Tolmcin, -2 . i7stober. I m SladNvah!bezirke ?ol-
mein wurde (^ a b r ^ < e l Islovenisch-Iiberalj gegen
F a b i a n lSlovenische Volksparleij gewählt.

Dcr Kadiucttswechscl i u Serbien.

Velqrnd, 22. Ollober. I n der Losnng der ,^!rise
ist eine Verzögerung eingetreten, weil die Fordernng
der Inngradi la len, daß das Portefeuille des I n n e r n
ihnen überlaffen werde, anf den Widerstand der A!l>
radikalen sto>;t. Die Einladnng der beiden radikalen
Parteien an den fortschrittlichen Parteiführer Nova-
fovi<-, in das nene Kabinett einzutreten, wurde von
diesem abgelehnt. Wie verlautei, sind die Auleihever»
Handlungen in Par i? wegen der ,^ilise abgebroclie» »ooi'
den.

Demission des dänischen Kabinettes.
Kopentmgen, 22. Oltober. lFullelhiug.) Nach Ab»

lehnnng der von der rechten Partei uud den Sozial,
demolralen ei»gebrachlen Mißtranensanträge nahni
das Hans nut 49 gegen 44 Stimmen den von den
^iadikalen eingebrachten Autrag au, wonach dem ge>
samten Ministerium das Mißtrauen ausgedrückt wird.
Dafür stimmten die Nadikalen, die Sozialdemofraten
»nd « Mitglieder der siechten. Dagegen die Gruppe
der Linken. Der Nest enthielt sich der Aoslimmnng.
Der Minislerpräfident erklärte hieranf, daß das Mini °
fterinm demissioniere.

Das Äiinistcriunl Morct .

Madrid, 22. Ollober. Die liberalen nnd die iepu-
blilanischen Blätter »ehlnen da? Kabinett Morel giin»
ftig auf.

Paris, 22. Oktober. Der Eonderberichterstatlev
deo „ M a t i n " halle eine Unterredung mit dem neuen
spanifchen Ministerpräsidenten Morel, der imler ande-
rem sagte- Die nene Negiernngsgewoll, die vor allem
die Ausrechlerhallnng der Achtnng gegeniiber den
össen!licl,en Einrichtungen Spaniens verlangt, wird eine
Politik der Bernhignng lind der Nachsicht gegen die-
jenigen verfolgen, die die Gesetze des Landes nnd die
soziale Ordnung respektieren. Sie wird unerbittlich, aber
gerecht gegen die sein, welche diese stören. Ich hoffe,
daß die schlimme Lage, mil welcher Spanien zu kämpfen
Hot, bald der Geschichte angehören wird »nd daß wir
im Inner» nnd nacl? a»ße» allev wieder ansbmien
werde», was das zmückgelretene Ministerin»! zerstört
hat.

Erdbeben.

Acirealc, 22. Oktober. Bei den» gester» abe»do
slallgesnndenen Erdbeben sind zehn Hänser eingestürzt,
mehrere andere weisen Sprünge ans. Eine Person
,m,rde getötet. Die Erdstöße dauern forl.

slcircall, 22. Oltober. Gestern nm l! Uhr abends
wurden weitere Erdstöße verspürt, durch die mehrere
»mliegeude Ortschaften stark beschädigt wnrde».

Timla, 22. Oltober. Der Nahich'of von Bellpal i»
Belxlschistan und viele Gebäude an der Eisellbahn nach
Ouelta sind durch ein Erdbeben vollständig zerstört wor,
Den. Fünfundzwauzig Personen wurden getötet uut>
^völs verwundet.

Vecantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

Verstorbene.
Am 21. O l t o b c r . Juliana Umeteh, Lolomotivführers'

Gattin, 48 I . , Hilschergasse l i i .
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 20. Ol tober, ssncharina Ivaucit, Iilwohnerm.

;« I.

LUV äüiiiitiiicn wieuerenangung
der vollen Kräfte nach über-

standenem Fieber
und anderen schwächenden Krankheiten leistet
SCOTTS EMULSION erfahrungsgemäß die besten
Dienste.

SCOTTS EMULSION
schmeckt angenehm, ist leicht verdaulich und wird
selbst von denen gerne genommen, die Jtlle anderen

f
Präparate nicht vertragen können.
Daher ist auch

SCOTTS EMULSION
bei weitem wirkungsvoller.

Was Reinheit der Bestandteile
anbelangt und Zuverlässigkeit in
der Wirkung, ist Scotts Emulsion
ganz ideal und sie wird allgemein
als die unübertreffliche Mugter-

ifcht n«r mildi.«r e m u ] s i o l l a.„erkaiint. (321Hi4-l
Marke--dem Fischer v

-.i.«.»nu«äd.«. p r B j S ( j E r Originals lasche Z K SO h.
•ie? SCOT fachen V«r- *

lahmn*' 1" UÜfctJ ApotJjfkl ' l l k i i l l t l i f i j .

Deželno gledaličče v Ljubljani.
Št. i:>. Nepar.

V soboto, dne 23. oktobra 1909.
Čoiilič:

Dolarska princesa.
Opereta T treli dcjanjiii. bpisala A. M. Willucr \u n . «• r uu-

baum. Uglaabil IA'.O Fall. Prcvcl Milan Pugelj.
Za^etek ob pol S. Knnec po 1".

Št. 1 <-». ZH lože uepar.
V nedeljo, dn« 24. oktobra 1909.

Prvir:
S t r u jj.

IJudska igra v stirili dejaojili. BpiBaJ J. Z. Novak.
Začetek ob 3. Kouec ob <>.

Št. 17. I';M
V nedeljo, dne 24. oktobra 1909.

Prvic:

Gdč. Josette moja žena.
Burka. v stirih dejanjib. Spir*alit I'. ' iarault in 1». Charvey.

Zučotck ob pol 8. Konec ob 10.

Velcoroloqijche Beobachtungen in Laibach
Teehvhe 90« 2 ">. Mitt!, Luftdrucl ' 3 0 0 mu.

„ " I ^ ü . ss^'17^I^^LWoM."sch^ teslŵ  heiter "
^ ^ 9 U. Ab. 743 2 ! 10 3l NO mäßiss Nebel
2^1 7 U. F 743'4! 1 1 0 O. mäßiss bewölkt 0 9

T>as Tagesmitlel der yestriffen Temperatur betrügt M 1°,
Normale 9 3'. - Rrgen nachmittags zwischci, 3 und 4 Uhr,

Seismische Berichte uud Bcobachtuusscu
der Lnibacher Erdbebenwarte

<Ort: Webäudr der l, l. StaatK°Obrrielilsch«le,>
^iag^: Nörbl, Änitc Ui° M ' ; Ostl. iian^e von Gremwich 1 l" !̂1

Ä e n i „ u ^ 2 -^ «

«perd- ß F Z F ! K ff V Z' L ^ Z *5
^ disw..z ^.Z UZ ! Kss M 2 2 H L
^ 3 3 «"' 3 ^ s ^^Z -5 ^ 3
^ " V ^ 8? ^ ^ ^ H> ^

^ ll>» 1> I» « i i N! » l i ll> " !> l»> » l> m ^

t̂ li i l' li l l) :
bei

22, ft0 07 37'^^ <>7 37 4 t t 0 7 ^ V
<72,

Ve b r n b i ' r , c h t r Am «Ü1, Ottobes- gegen 7 Nbr wellen^
förmigr Erschüttcruilg in Ä m m a l a t i bei Äcireale (Tatanin^;
gegen 18 U h r " mchlerc Erschütterungen edendort, - Am
22. Oltobrr grgen 0 Uhr -1', Mimiteii sehr starkes Vebe» in
Be lutsch ist an (Asien).

B o d e n u n r u h e : IL.Selunbenpenbel: «sehr schwach»^^:
7.Selundenvendel: «mähiss star!»; 4>Selunbcnpenbel: «mäßig
starl» bis «starl».

V ^ M!ll»!»i«>il!0N!llph « i i r i ü i l ! ! , W - Wlechsll Prüd,'!,
»^ Tis i!sN!N,nad!'„ lü-z«-!,,-!! <>ch «>,! „,>!!!'!!-»> l>»>!n!ch!' ?!>>' " ' " »"l»^',

U»n M!!!'',,,«^! !'!« Mi!ls>„nch! 0 ül i, !,'« « ill), „,'z»>>"
» " Die B o d r n i l I, r o l i e wird i» s°I<,f"d">

»„SlchllM l>>« , „ , Millimrlrr .s,hr «chwach», no!, ' b'« « "/ " ' ' ^
-ichwach!, l,m, î l.is 4 Millims.sr., ....«in swr,. r>>.. 4 b« M'< ' " "
.s!ml.. rm, 7 bis w Milli».s<.-r,. '^W s»^l'>mb,.l'"<0M m""̂ ^̂ ^̂ ^̂
Mt,s,.'!ich flnrl.. - .MlNs".ri,,f B^m.m.,!'.. " ^ . „ . ' n's,^,!,« <,„?!„!, „K-
.«,1.!, '. liiir,,!,!' «in n»s" V<-»d<-l»,

H Q C h M i t 8VnSrln o*»** O n i f i Q L"""ly v O I n O C r*>*c l'""VoillO
" U Ü I U G " Ü Ö I U C "" oClUC "E'nM vuluu

*?fÄC'5?f.ÄSTä*T:::Ä c M&r»ib"it-%Ä Seidenfabriht. lffeniielM»*g, WAirieh.
in« 4>auS. 3Kufter umge^ub. *°il- 3- m- b e r ^eutidjcit .Hotferin.
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HttWltl! 3it lnilh ilüji !»it k l ! Htlleiisllitcii,
QpvHP) das; Zie alles vcrsucht haben und dan »ichtv Ihnen
^ W l sschulfnt hat. Haben Sie etwa Fays echte Todener
D H M Mineral-Pastillen gebraucht? Nein. denn sonst wären
s2p)/«q 2ie nicht- so erbarmungswürdig erkältet. Ich brauche
W . ^ ? mciue Leute aber im Geschäft ui:d es geht nicht,
/HH2^ das jeder daheim bleibt um seinen Katarrh auszu»
^ ^ schwchen, Kaufen Sie sich Fays echte Todeucr Miue.
X ^ ) ^ ral-Pastillen, und Tie werden den Katarrh los —
> 2 ^ N 2ie wissen nicht wie. uud Ihre Arbeit können Sie
Qcv2Q auch tun. Die Schachtel kostet nur K 1 W und billiger
)O<>O< und bequemer können Sie einen Katarrh doch gar
)>A)A nicht los werden. I n allen einschlägigen Geschäften
QpvQQ erhältlich, Nachahmungen aber jedweder Art weise
^V<>O< man entschieden zurück. (5057,! 2—2

Generalrcpräsentanz für Österreich-Ungarn!
W, Th. Guntzert. Wien I V / l , Groh? Nc'ngasse 17.

Mi t 1. Noucmber 1909
b e g i n n t e in u e u e s A b o n n e i n e n t a u f die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e u bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit PaNuelsenduny: für î aibach:

ganzjährig . . »O K — li ganzjährig . . 22 X - !>
halbjährig . . >5 . — » halbjährig . . i i » »
vierteljährig . 7 » 30 » vierteljährig . 5 , H<» »
monatlich. . . H » l5V » monatlich. . . t » »l5 ,

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 2 K r o n e n .

Die P . T . Abonnenten werdeu höflichst gebeten,
den Pl i iuumclat ionsbctrag für dic «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt w i rd .

i l l lM- Me ?lHnumelalion5-»ellä«e »vollen pollsttel
zug<zen<let werllen.

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Samlierg.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 21. Oktober, Varonin u. Luttrroth, Priv.; Se»
niha, Rsd., Cilli. — Pasluan, Domherr, Portore. — Lcipps,
Kfm. Frankfurt. Trusscn, Prw, Breslau. Vylnprl.
l u, l, Oberleutnant. Bavöic. - Harvath, t. u. l. Hauptmann,
Ödendurg. — u, Hclleu, l. u. k. Haufttmanu ^ Falsch, Oberin'
genieur; Salzer, Echwabl, Nsde., Graz. — Strach, Fabriks»
besitzer, Marosvasarhcly. — Vage. Beamter; May, Paulin,
itsitc.: Walle, Iacobsen, Vrenncr. Ellmkwgen, Echulhof, Spider,
Glanz. Baller, Ehrlich. Simon. Haslbecl. Priefer, Krans.
Hertzla, Fischer. Fahn. Kreldl. Rsde., Wien. - Glider, Priu.,
Laasc. — Seitz, t. n. l. Ichiffsleutuant, Pola. — Kroibl, Kfm.,
München. — Franken, Kfm., .Nöln. -^ Brusch, Nsdr., Eger,
— Laurii, Rsdr.; Dr. Zorn, Postlonzipist. Trieft. — Kühn,
Rsdr., Prag. -- Vondy. R,dr,. Salzburg, — Weiß, Rsdr.,
Budapest.

Vcrli c!3i"hes Schatzmittel!

^^—— SlKflKSMK^

S ^ sfl Krankheiten;
5 ^ Hfl êm r e in e n

£ i£ r l | Granitsclsen
fcrf l e Š L ^ entspringend.

Bei vielen Epidemien piänsend bewährt.

Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner, Peter
Laasnlk und A. Šarabon in Lalbaoh. (3'JOO)

Elektroradiograph „ Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Piogramm (1985j

vom 24. bis 27. November:
1.) Ein beliebter Herr (komisch). - 2.) Pariser

• Pouponnier» (nach der Natur). — 3.) Der König dor
Langobarden und ltosamunde (Drama). — 4.; Krokodilen-
jagd (nach der Natur). — 5.) J)or Lukas hat den Krebs
gefressen.

Jeden Freitag slovenlsohe Philharmonie.

Kinematograph Pathe (früher Edison).
Pr<»ffrc'iinm ^3018)

vom 24. bis 27. November:
1.) Der Heldentod des Hauptmannes (Drama). —

2.) An den Ufern dor Donau (nach der Natur). — H.) Die
Rache des Flüchtlings (D/ama). — 4.) Samstag, der Zahl-
tag (komisch).

Jeden Montag slovenisohe Philharmonie.

( E K I I ̂ lm^. ersten Ranges und als ,o
Mm\ 9^ H e i l w a s s e r gegen dio Leiden der T

I # ^ % , Alhmungsor gane dw Magens un d drrBlase beshw ayfoü»n] L i

Tlauptdcpot in Lalbaoh: Mlohael Kastner.

Hinweis.
llnsercr heutigen Nummer ^Gesamtauflage) liegt eine M<

lündigiliig über den sc>eben erschienenen neuesten lV.) Vand der
Goldenen Leier, Perlen der Tonkunst, bei; dieser uud auch
die frühcrcu Baude siud iu der Buch-, Kuust. und Musitalie»'
handluug J g . v. K le inmayr H Fed. Vamberg in Laibach.
Kongreßplatz 2, vorrätig und werden dieselben auch gegen
monatliche Teilzahlungen geliefert

Zahlrelohe hohe Auszeiohnnngen sind seit
langem den Maggi-Krzeugnissen zuerkannt, Auf den großen
Ausstellungen aller Länder erwarben sio sich nicht weniger
als 13 Staatsmedaillen, 9 Groüpreise, 67 (ioldene Medaille»,
2\ Ehrenpreise usw. An mehreren ersten Weltausstellungen
beteiligte sich die Firme außer Wettbewerb, da ihr Be-
gründer, Julius Maggi, als Preisrichter fungierte, so in Paris
1889 und 1900. Auch bei unseren Hausfrauen haben Birh
ja Maggis-Würze sowie neuerdings Maggis Jlindsuppo-Würfel
u B Ifeiler verdientes Vertrauen erworben, weil die Magg1"
Produkt« halten, was aie versprechen. (Sl88»)

Tu bezieden ciurck

Jg. V. ltleinma^rs 5 zfeö. OMbesgs Vucb-

bANlllung m Inibach.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 22. Oktober lW9.
Die notierlen fturle verstehen sich !n Kson,un>äl.'ru!!a Die Nntisruna lämtl l^er ?!ltien und der „Diversen Lose" »«stellt sich vei Stü<5.

Veld Ware

«llgemeine Staats»
schuld.

zi!,!,e,tliche «ente:
4" , lonver. steuerfrei, Kronen

lVai-Nov.) ver Ku,le . , 94 70 94-».'
detto ( Iänn. - Iu l i ) ver llasse «4 «n »4 8ü

» «°/, ü. W. Nuten sFebr.-Äug.
per «assc «? ?b S7 »5

» »"., ö. W. Silber <«pr i l0 t t . .
per «asse s? 9b 98-lk

lssoer Etaat«lose 5<>a ft. 4° „ :ß4 3» ls« ils,
l««0«r ,, NX> f l . 4°/« «4»— b»'-
l«S4er ., lOO st. . . ,14 - »l<j>-
!5«4n .. 50 f l . , . z l 4 -31d>—
DllM.Pfanbbr. 5 !80 f l . b°/„ ««» 2b2Ul-2b

VtaatSschuld d. i. «eichs
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
ßslerr. «,N>«nte steuerfr.. V old

V«r «äffe . . . . 4°/, l l « L» l l « 4°
llsierr. «enle in ^ronenw, stfr.,

p « Kasse 4"/, «4 «» 94-8U
detto per Ultimo . . 4°/. 94 »0 94-8N

Oft. Investition«. Rente, stfr.,
» r . per Kasse . . »>/,<>/, »4 « 84 «ö

Giftuillhn.St»»t,schnl°.
»erschllibnngen.

tlisabeth-Vahu i . <i>., stcuersr.,
zu10.0lX)fl 4°/„ - - - - -

Kranz Ioseph-Uahn in Silber
(div. St,) . . . . 5'/.°/« i l l» z« l ls-bu

«aliz. Karl Ludwig-Vahn (div.
Btücle) Kronen . . . 4°/l 94 «« 9b 60

«udolf-Vahn in Kronenwähr.
steuerfr. (div. Et.) . . 4"/. 94 s" 9b ««

«orarlberger «ahn, stfr., 40N
und «aoo Kronen . . 4°/» 94 9t. 9» sd

4» lt«»l»schnld»tlschltlbnn8kl,
»i>eftl»q»lltl GisenllllhN'Akllen

«lisabeth.«. «00 f l . K M . 5»/.°/,
von 400 Kr 4 b 2 b a « 4 -

detlo Vlnz-Vudweii 200 f l .
K. W. S, 5' ^ . . . . 42« - 428 -

delto Calzbur« Tirol 200 f l .
». W. T . b"/^ . . . .420 — 423'—

l»tnn«alvahn 20« u. 2<XX) Kr.
^ / ° - - - 1 9 l - 19Ä-

Geld Ware

G«» Hlaate z»l Fahlnng übn«
n»»»»»» «isenbal!» »P»<<»rl<iit»-

Gbllg»ti»nln.
VLdm, Westbal,!!, Em l«<»,

!<X>, 2000 u. 10.<!<X!«r. 4".„ 95-K0 9S d«
Elisauetl, Uahu 0<)0 u, 3000 Ni.

4 av i0"/„ ,1« n,°>li7ck>
Elisabelh-Vahn 4«) u, 2,XX) W,

4«,„ 1t5 7b 116 75
Ferdinands-siordbahl, «tm. 18W 97 - 9 « -

detto (tm, 1R»4 9i>'9! 9S 9«
Franz Ioseph-Bahn Em 18«4

(div. Et.) Si lb. 4"/n. , . 95'«k> »S «t
slalizische «arl Ludwig - Bahn

(div. S>.) Ei lb. 4"/!, . . . 84 60 3̂ >'«c
Ung,-gali.z, Bahn 200 f l . V. b«/„ i n ^ 5« >03 b<

0?!to 400 u. 5000 Kr. 5'/,"/« «6 ^b «? ü!
Norailberger Vaftn <tn>, <«84

,div. St.) Vilb. 4»,„ . . l'b'^o 9«2t

Staatsschuld dcr Länder
der ungarischen Krone.

4"/^ ung, Eoldrente per Kasse . 1l2 4«'<l! le '
4°,„ detto per Ultimo N 2 4« l i 2 ec
4",« »mffar. Rente in Kronen-

währ, slfr. per Kasse . . 91 «« 92--
4" n d«to per Ultimo 91-75 91 9 l
5' ,"/„ oetto per Kasse 8l-9b «215
Ungar. Vramien.Anl . k 100 f l . 2 I i — 2Ib -

dttto ^ b« f l 210 2b « X üt>
Ihelh-Ress.-Loje 4"/„ . . . . I 4 b ' 1 0 > 4 9 i c
4°/„ uxgar. V i l indent l . -Obl ig . 91'9b »2'85
4"/» lroat. l:, slav, Ordentl,-Obl. 9 4 - 9 b -

«ludere öffentliche
Anlehen.

«o«n, ^andes-Anl. (div,) 4«,„ 92 bc 9» bc
Vo«n,.herce8 ciisenb,-Lande«-

Nnlehen ^dw.^ 4>/,"/„ . . 99 10 <00 ic
b"n DonauNeg.-Anleihe 1878 102 ' - - -
Wiener «crlehrs-Anl. . . 4"/„ 94-eu 9b «c

detto 19<X, 4°/, 94 b« «l» d«
Nnlehen der Stadt Wien . . i o « 4 u l0 l i4«

detto (N . oder O.) 1874 1 2 0 - 121 —
detto (1884) 93^0 94 ,0
detto <Gll«) u. I . 1888 . 9 b - - 9 « - -
detto iL le l t r . ) v. 1.180« 9b-K» 98-ic
betto ( I n v . - « . ) ° , I , i « 0 2 9el,b 9?«»l

Uörsebau-llnlehen verlosb, 4"/„ 9« 7b 97 ?l
Russische Etaateanl. v. I . 190«

f. 100 Kr . p. K. . . b"/« - - - . .
betto per Ult imo . . b«/<>lfto sü l0< z,

Vulg . Staats - Hypothekar Hnl .
1892 «"/<> l 2 2 5 0 1 2 2 -

Geld Vare

Bulg. Staat« - Gnld«nleihe
IS«? s. 100 N r . , , 4'/,»/« l»» 4b 94 40

Pfandbriefe usw.
Vudentr.,llIla..ust.!,5«>I.<iI.4''/n 94 7i> 9b-7b
Vühm, Hnpothclenb, verl, 4"/„ z? <u g?»h
Ze»tralÄ°d..Kreb,-iUl.. ostrrr..

^5 I verl 4>/,«/o z«> bl» 102 b«'
betlo »,ü I , vcrl, , , . 4'7„ 98^75 97.7^

Nrek.-Iilsl., ofterr., s.Verl.-Unt
». öffentl. Arb, Kat, ^,4«/„ »iz do »4-b«

LandcOb, ». Nön, Walizie» und
^odom, 5? >/, I . rüctz. 4«/„ 94 4„ »h-4<»

Nlühr. Hypothelrnb. vcrl, 4°/<> 9üü5 9 ' 35
>^,-öNcli, Lande« Ht,p.-«nst.4"/« 96-50 g ? - ^

dctto iu l l . 2«/„ Pr. ueil. »>/,,„ U7bo »« bo
detto K..Sck!iId!ch. ucrl, »>/,"/« 87 b» 8«-b«
dctto verl 4"/° 9K-2l> u?-.,^

cslerr, ungar. Äanl 50 Jahre
verl, 4«/„ ö. W, . , . '. 9«-o5l 9«-o».

betto 4 /̂n N l 9»-2b 99 25
2parl. , Er^tü0s!.. « 0 I , v « ! , 4 ' „ z,9',b ,,,0 <b

Eisenbahn-Prioritäts-
Oblizationen.

Österr. Nordwestb, 200sl. 2 , . 102 90 i<13'90
Slaatölillhn t<xi F r 3 8 b - 389-
Ludbahn l l 3"/« Jänner J u l i

500 Fr , (pcr St . ) . . . 274» 2?b- -
Tüdbahn k 5"/„ xou sl. N. 0. V N90b 120-Ob

Diverse llose.
z«zln»llch« z»se,

3",„ Budeulrebii-Lose Em, 1880 2«8 ll> 289 l«
dclto Em. 1889 2«7-?5 273 7b

5"/„ Donau Negul,-Lose 100 sl. 26!!'25 2?b-2l>
Serb. Pram,-Vlnl.p. 100 F r . 2»/„ 94 ?b 100 7b

zlnuerziu»llcht foft.
Vudüp. Äaf i l i la <Dombau)5 f l . L2 b0 24 b0
^redülule 100 fl !>12'- b22- -
«ilary-Lüsr 4<! f l , K M , . . . <?!-— 1 8 1 ' -
Oscner Lose 4<» f l —>— - - - -
Palfsy-Losk 4« f l , < l M . . . . 220 - - 2 » u "
Roten ltreuz, üst, Ees. v. 1« f l . b»i'2l, «0'2b
Noten Kreuz, ,'na, Ges. v. 5 f l . 34-b<> »» b«
Rudolf-Lese 1« f l «7-b0 ?»b0
NalmLose 40 f l . K M . . . 27b'^ 2hb->
l ü r l . < i . -«.Änl . -Piüm.4Dbl ig.

400 Fr . per Kc»sse . . . - ' - - ' -
delto per Medio . . . 20b-ÜN 206b0

wt!» «iare

Wleucr no!!»».-Loje v. I . 1874 b40 bbc -
Gew. Sch. d. !i"/°Präm,-Schuld

b. «obonlr. «nsl. Vn>, 188» 87--. « I - -

Altien.
Ifl»n»p<>ll»Zlnllmeli»mn8en.

Ä!!lli!,-Tcplil)l ' l Eisciil,, 500 f l , ^2,» - ^ 2 3 0 -
V»hmi!chr ^lUldlillhü 150 sl, , -— -—
«uichtichrader <tl<b, 500 sl, « M , 2«9l> 2?«b--

dtüo l l i l , I!) 200 f l . per M t . »7b ^ 9«0' —
3o»«u - TampKchislahrti-Ge!.,

».. l . t. pr iv. , 50« sl. K M INb« - I0Ü4 -
Dux Äodenbacher E.-V. 4<x> » r . b83-— l>«8--
Ferdinaiibs-Nordb. loov f l . K M . b3 l0> - bö^ '» ' -
«laschail - Qdciberger (tiscnbah»

l ioosl.T zs^ - 5 « 2 '
Lenib.-llzern.-Iasjy Eisenbahn.

Gesellschaft, 200 f l . <2. . . bb»-— L i N -
^loüd. »st., Trieft, 500 f l . , KM. «s--- 5»---
Österr, «ordwestbahn 200 f l , S . — — — - -

betto ( l i t . « ) 200 sl. S . P . U I t , — — __-^
PrassHuxerEisenb, loosl.llbnsl, 222 50 2 2 , bl,
Ztalliseiseub. ^0« f l . S . per Ult. 745.7b 746-7.',
Vübbahn i!00 f l . Silber per Ul t . 123 75 124 7b
Lübnordbeutsche Vcrbinbuugsb.

2<X)fl. K M - - —-_
lranzport-Ges,, iulern.. «l.-V.

200 Kr 9l> l , b —
Ungar. Westbahn (Naab - Vraz)

200 f l . L 4 « 4 - - 4 « 8 ' -
Wr. Ll l l l l lb-Nlt ienGes. 2«a f l . 225 - 2 » b ' -

»anten.
i lnglo-iösterr. U l lu l , 120 f l . . 30? bU 308 bv
Äanluerein, Wiener per Kasse —-— —'—

betto per Ult imo b«8 <u b»9 40
Vodeulr.-Anst, öst,, 300 l l r . , >1«?-- l « 7 3 -
Zeutr, Äud,-ttrcbbl. üst,. 200 f l , b?4 - b7?--
Nrebitanstalt für Handel und

Gewerbe. 320 Kr. , per Kasse —-— —>-
detto per Ultimo e««- « « 2 -

Kreditbanl, u»g. allg., 20« sl. 772 — 7 7 3 -
Depositenbank, alla., 200 f l . . 4«i - - 46150
Mlompte - Vesellschast, nieder-

österr., 400Kr » 3 1 — « 3 d ' -
Giro- u. Kasscnverein, Wiener,

200 , l 484- . 4 6 7 -
Hypotheleubanl, üst. 200 Kr, 5°/„ 3 0 5 ' - » 0 8 - -
Lanberbanl, üfterr., 200 sl., per

Kasse - . - ^-_
detto per Ultimo 491 <0 4»2'4ü

„Mer tu r " . Wechselslub.-Mtien-
Gesellschaft, 20» sl. . . . «27'— «3.) —

Ostcrr.-ungar. Äanl 1400 «lr. 177«-— ,?«i —

«x,b W " "

Uuiunbaul 200 fl b74'b<1 b7b b"
Uuionbanl. böhmische w « f l . . 248 b» »<»-^
Äerlehrsbanl, all«, 140 s l . , , »47'b0 l."bl>

znd»firit.zln<lrn«l,«un,,n.
ÄaugeseMch., a..a, »st., ion f l . 2u2'— 205 '
Vruxer ltuhlenbernb.-Ves, 100 f l . 749 - 75» - "
Eisenbahuverlrhrs-NustaK, i!st.,

100 fl 442 b0 44l>-
Hisenbahnw, Leiha,,crst«, l W f l . 2 0 « - l l l « ' "
,,!tlbsmühl". Papiers, u. « . -« ,

100 f! 190 50 I » » - "
lt lei lr .-Gel. alln, »sterr. Ä«>fl. 362— »«4"-
Gleltr.Gesellsch,, intern, 200 f l . —'— ^ ' ^
«tleltr, <»c<cll!ch., Wr, iu Uiqu, 236-- « 4 " -
hirtenbersssr Pat r - , I i lubl,. u,

Mo!,-Fabril 4<,o «r . , . i l l l ' - l N b —
Uiesiuger Ärauerei 100 f l , . . 2,2- 2 1 ^ ^
M°nla»-(«es., üst. alpine 10» f l . 730 5,0 7»1'b"
„Poldi-Hutte", Tiegelguhstahl-

F.-«.-«. 200 fl 4 9 » - ' b 0 4 -
PrageiOisen-Iubustrie-Oesellsch.

200 sl 2828 ' - 2 8 8 » ^
?«<ma. Murait t , - Lalgo-Tarjaner

«tisenw. 100 sl « « 0 - « s l ' - '
Zalyo-Tarj. Vtelnlohleu 100 sl. «12 - < w ^ "
„Schlöalmi lh l" , Papier!.. 200 sl. L0<>'- ' ^ "
„Schodnica", VI.-G. f. Pelro!.-

Industr is. 500 f n . . . . b40 - b^o ^
,,Steurermüh>",Papiers.»,«.<«. 4b0' - ^ " ^n
Trisailcr Nohlenw.-G, 70 f l . . 303'— ^ b ̂
l ü r l . labal rez ie-Vrs. 20» Fr ,

per Kasse - ^ 7-7^
deltll per Ultimo . . . 3 6 0 - ' < " "

Waffenf.Gcs.. üsterr.. 100 f l . . 691-Ü0 S« ̂
Wr. Uauaesellschaft. Ivo f l . . . 174' - " °
Wienerberge ijlegels.'«lt..<»el. 730 ^ 3 "

Devisen.
Kurze ^lchlen null Schick».

Amsterdam 19»'4ü l««"b
Dlutsche Äanlpläye , . , . 117«" <1>°"
Italienische iUllnlplä!>s . . . 94-90 » ° ' "
London «40 70 »4!'
Pari« »b-«l» »"s°
St. Petersburg ' "b ̂  2üb'.?"
Mrich und Äalel 9b'»2' " *

Valuten.
Dulateu 1,-37 l' '^,!
^o-Franlen-Stücle 19 »ü ' ^ ' «
20-MarlTtülte »,'b« " U
Leutsche Rrichsbanlnoten , , «1?'<« »'? ^
Italleuilchc «aiiluote» . . . 94 8. »° 'z
Rubel-Notcn »b5 " °

I won R. • " l n " una Verkauf ¥ ^ A '" ' ' ' • ^ ^ ^ l — i M a ^ ^ ^ ^ i ^ " " " « B E E a B « H B B B M I M ^ i B M H i ^ ^ ^ ^ ^
I Akt?«J,IlS*tn7tcn'l5;lveifeni F r l o r i t a t c n ' 0 mJ**— M i i y e i ' 0 Privat-Depots (Safe-Deposits) I
B *-Q«-v«rIT^1!t?.-n<> V a ' U t * " ' 0 B a - n k ' und WechslergeschAft "JT u n < e r •»«•"•"» v«riehlufl der rurf*> I
" ^ • — L n ' h H n h ' yatrritwri^nwM^. " Verz!(t',M| y..' BireiilifH ,m lut« (irrnt ••< us I ri lu t i I


